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deulſchlande Aufnahme vor dem Rat, |?" 2n der Verom 


Geheime Katsfigung. — Der Entſchluß des Bölterbundstales. — peinliche Ueberraſchung? 


In einer langen geheimen Sitzung, die der heutigen 
3 hear Sitzung voranging, behandelte der Völkerkundsrat den 
ericht des Prifungsausſchuf e3 über die Zuſammenſetzung 
des Rates. Der Bericht wurde vom Rat genehmigt, 
worauf eine längere Erörterung folgte über das einzuſchlagende 
Verfahren und die, wie wir bereits geſtern dargelegt haben, not⸗ 
wendige Trennung der Fragen, für die der Rat zuſtändig ift, von 
denen, deren Löſung allein der Verſammlung zuſteht. Ferner 
wurden die Modalitäten des Au F für 
Deutſchland beſprochen. Der einigte fih dann auf einen 
Entſchließungstext, der ſpäter in der öffentlichen Sitzung o HM; z 
ziell angenommen werden ſoll. Darin foll erklärt 
werden, daß der Rat bereit iſt, den ſtändigen Sitz für Deutſchland 
und die neuen drei nichtſtändigen Sitze zu ſchaffen. 
Darüber, ob die Völkerbundsverſammlung zunächſt nur über 
den deutſchen Sitz abſtimmt und dann in derſelben 
Sitzung ſchon die nung der neuen drei nichtſtändigen Sitze 
vornimmt, beſteht noch keine volle Klarheit. 


der öffentlichen Sitzung, die ſehr ſpät begann und 
in ee ä die griechiſche Fichi gs frage be⸗ 
e der i über die Finanzkontrolle in 


ngarn genehmigt, ein Entſchließu trag Undens über die 
Mandats he ; bende erte unter allge⸗ 
i Au . das i 


2 : japaniſche Ratsmitglied 
Iſchii, den Bericht über die ee ee 
des Völkerbundsrats. Sas entſprechend dem bereits 
i geheimen Si n Beſchluß dem Rat vor, den 
ü sſchuſſes zu genehmigen, und verlas dann 
ießungsentwurf: 
ndsrat nimmt Kenntnis von der von dem fran- 
zöſiſchen Vertreter beantragten und außerordentlichen Mürz⸗ 
verſammlung 1 angenommenen Entſchließung, die fol⸗ 
genden Wortlaut hat: 1 
Die Berjanmlung bedauert, daß die bis jetzt eingetretenen 


Schwierigkeiten nicht geftattet hatten, das Ziel zu verwirklichen, y 


um deſſentwillen ſie einberufen wurde, und ſpricht den Wunſch 
aus, daß dieſe Schwierigkeiten bis zur ordentlichen September⸗ 
tagung beſeitigt werden, um zu dieſem Zeitpunkt den Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund möglich zu 


In Uebereinſtimmung mit dem in dieſer Entſchlieſung ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch genehmigt: 

1. der Völkerbundsrat den Bericht des Ausſchuſſes über die 
ag u Leſchltezr Infolgebeffen zu auf Grund ber Vollmachten, die 

e D 
ihm Artikel 4 des Völkerbundspaktes verleiht 


* 
a) die Deutſchlands als ſtändiges 
mii lieb des Rats o fort bei feinem Eintritt in ben 
Völker 


b) die Erhöhung der nichtſtändigen Sitze, deren Zahl 
ne betr U. ; 
Ae Mat mpieg der Berfammlung die Durchführung 
er 


ehlt der Verſammlung, in günftigem Sinne die 
vom Ausf gemachten Vorſchläge über das Wahlverfahren 
der nichtſtändigen Ratsmitglieder und die Ausübung 


Entſchli einſtim mi 
an, wobei der e 
Vorbehalt gegen die Vermehrung der nichtſtändigen Sitze 
wiederholte und nur in der Bine n a zuſtimmte, daß 
amit die Kriſe gelöſt werde. Als dieſe Entſchließung 
ber die g des i rolkoek o pe 
nichtſtändi men war, ſchlug Ben x 
Völke tat die geſtern vom Prüfungsausſchuß 
angenommene En Í ießung über Spanien, die von 
: tl eingebracht 


Lord Robert Cec n war, zu eigen machen 
und dieſe Entſchließung im Namen des Rats dem ſpaniſchen Rats⸗ 
mitglied, wie er ſich mit Betonung au „ Zus 
en. Auch dieſer 5 vom Rat angenommen, 
worauf die Si aufgehoben wurde. Durch die An lme der 
chli; hat alſo der Völkerbundsrat in unzweideutiger 


Entf 
Weiſe den lrg. gefaßt, Deutſchland ſofort bei feinem Eintritt 
in den Sauer einen ſtändigen Sitz zu verleihen. k 
Abſicht zu beſtehen, in 
der Verſammlung die Schaffun 3 
e= 
au en. Wenn dieſer Plan, in der heutigen geheimen 
Sitzung des Rats erörtert worden 
würde, ſtünde man vor der Tatſache, 
Deutſchland gegeben hat, daß vor . 
Völkerbundsrat feine Veränderung 
oll, nicht gehalten wird, und daß, entgegen allem, was in Genf 
bisher Deutſchland zu verſtehen gegeben worden war, die Ver⸗ 
ſammlung ſchon über die wichtige Frage der Zuſammenſetzung des 
Rats bejdet ohne daß Deutſchland babei iſt. Ein foldes Ver⸗ 
fahren wäre geeignet, die peinlichſte Ueberraſchung her⸗ 


Miniſterialdirettor Gaus in Berlin. 


Miniſterialdirektor Dr. Gaus, heute vormitt wy, Ber 
aach Berlin zurückgekehrt tft, bat ni 1 8 1 rs 
Dr. Streſemann einen ausführlichen Bericht über die Ar 8 
der Studienkommiſſion gegeben. Dr. Gire rmen har ny ? ; 
licht auf die heutige Rückkehr des Sparen Sachwalters, fein 
Dresdener Reiſe aufgegeben 
Tagung des Reichsverbandes der deutſchen 
e Nat e E Del han 5 vom Auswärtigen 
miniſter mit den zuständigen Referenten a 


rbeiten der 
BE ar Bericht des juxiſtiſchen Sach⸗ 


der 
ift, 


erfahren 


genommen worden 
“rungder 


g 
ꝙdœWꝓ!— :U—ä — — — — — — re 


elnen Mitglieder bei ihren Arbeiten in den Kommiſſionen des 

Völkerbundes zu era pa haben. Es iſt weiter Sail zu 

nen, daß Anfang der Woche das Reichskabinett zuſammentreten 

wird, um noch einmal vor Abreiſe der Genfer Dele⸗ 
litiſche Lage zu erörtern, 


gation die po 
Spaniens Antwort. 


In den Abendstunden erhielten der engliſche Außenminiſter 
Chamberlain und der franzöſiſche Außenminiſter Brian d 
ein Antworttelegramm von Primo de Rivera, in 
dem es heißt, er nehme mit tiefer Bewegung von den an ihn ge⸗ 
richteten Worten Kenntnis. Seine persönliche Meinung fei es, 
den Anregungen unverzüglich zu folgen, wenn er es nicht für ſeine 
Pflicht hielte, über das Preſtige ſeines alten, glorreichen und viel⸗ 
geliebten Spaniens zu wachen. Spanien würde, wenn es dieſen 
Anregungen folgte, auf eine feiner Würde nicht ent- 
ſprechende Stufe herabgedrückt werden. Daher müſſe 
es den Ausweg in einer würdigen Enthaltung 


ſuchen. 


polen und das ruſſiſche Paktangebot. 


Kei tereſſe. — „Auf dem Gipfel der politiſchen 
e — „Eine volle Flaſche Wein.“ 


Im „Kurjer Polski“ Nr. 209 vom 5. September leſen wir: 
„Kurz vor der Seſſion des Völkerbundes iſt dem polniſchen 
Außenminiſter in Warſchau ein ruſſiſcher Entwurf für einen Jn- 
aggreſſivitätsvertrag überreicht worden, der den gegenſeitigen Ver⸗ 
zicht auf jegliche aggreſſive Handlungen uſw. enthält. Im 
Sowjetkommunikat laſen wir, daß die 3 
rußlands den Wunſch habe, die Unterzeichnung des Paktes 
in der Zeit des geplanten Beſuchs des polniſchen Außenminiſters in 
tostau erfolge. Wir haben auch geleſen. daß dieſer Vorſchlag 
ſeitens der polniſchen Regierung keine Anerkennung gefunden habe. 
Ueber die Stellungnahme des polniſchen Außenminiſteriums 
zum ſowjetruſſiſchen Vorſchlag hat fih Herr Zaleski deutlich 
genug in Paris in ſeinen Unterredungen mit Vertretern der fran⸗ 
öſiſchen Preſſe geäußert. Seine Anſchauungen über dieſe Frage 
in einem beſtimmten Lager unſerer politiſchen Get ech 
ritiſche Kommentare een Es verlohnt 
alſo, die Angelegenheit des ſowjetruſſiſchen Angebots etwas näher 
zu betrachten. i AE AEIR S 1 Bi 5 
Jegliche Friedensbeſtrebu 
en für ieee 
amkeit und Ueber . die Vorf 
richtig und real find. Was die Aufrichtigkeit des 1 e 
Vorſchlags betrifft, fo darf man nicht vergeſſen, daß doch vor vier 
Jahren in Moskau Verhandlungen über Inaggreſſi⸗ 
dität und Abrüſtung ſtattgefunden haben. Die von den 
Sowjets geſtellte Bedingung, Polen ſolle ſein Desintereſſe⸗ 
ment über änien und den Baltenſtaaten e en, ge⸗ 
ſtattete Polen nicht, länger über dieſes Thema zu verhandeln. 
Durchaus nicht gleichgültig iſt auch die Tatſache, wann und unter 
welchen Umſtänden die ſowj ſiſchen Diplomaten ihre Vorſchläge 
machen. Der Zweck des Nef Tſchitſcherins in Warſchau war 
ſehr klar. Es ging darum, Deutſchland lund England) 
mit der Drohung einer polniſch⸗xuſſiſchen Verſtändigung in eine 
Schachſtellung zu bri und von Deutſchland zuerſt einen 
Handelsvertrag und einen politiſchen Vertrag 
zu erzwingen, der gegen Polen gerichtet wäre! 
Nun da die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 
bereits endgültig entſchieden iſt, 5 Sowjets daran 
e durch das Polen gemachte Angebot Deutſchland im Augen⸗ 
lick des Eintritts in den Völkerbund von jedweden Schritten oder 
. n N z die 18 Biol serani loin 
ben wenn un e in dieſem Augenblick in irge 
welche Diskuſſionen mit Herrn Tſchitſcherin über das Thema des 
Angebots einließen, würden wir uns auf den Gipfel der poli⸗ 
ichen Naivität begeben, auf die Tſchitſcherin nach der Aufnahme 
die ihm vor ſeinem Berliner Beſuch von ſeiten des Herrn Stryn- 
ski widerfuhr, offenbar rechnete. Aber er hatte ſich ver- 
rechnet. Abgeſehen von der übrigens geſchickten Taktik der 
Sowjets, die Polen in ihrem diplomatiſchen Fel uge als 
Trumpf ausſpielen wollen, hat das Angebot der Sowjets für Polen 
kein größeres Intereſſe. Polen hat doch mit den Sowjets einen 
riedensvertrag geſchloſſen. Der Rigaer Vertrag 
ich, obwohl er von Rußland ungern ausgeführt wird, in 


über 


haupt und die 
verdienen eifrige Aufmer 


den vier Jahren als genügendes Werkzeug für ein fried- 
liches Zuſammenleben beider Staaten erwieſen, und es Wien 
Sinn, vor dieſen Vertrag einen neuen zu ſetzen. Es würde nur 
dann einen beſtimmten Sinn haben, wenn der neue ag auf 
eine breitere Grundlage geſtützt würde, das heißt wenn er 
eine größere Staatengruppe umfaßte. Im übrigen liegt für Polen 
kein Intereſſe vor, nach dem Rigaer Vert mit Sowjetrußland 
Verhandlungen über einen neuen Inaggreſſivitätsvertrag aufzu⸗ 


nehmen. Das Schiedsabkommen und der Handelsvertrag aber find 
G enſtände, bie 18 mit Sowjetrußland werden beſprechen können 
on müſſen. 


Wenn der Miniſter Zaleski Vertretern der franzöſiſchen 
Preſſe gegenüber in der eich der Stellungnahme Polens 
zum ſowjetruſſiſchen Angebot auf die Völkerbundsſatzun⸗ 
gen hinwies, jo liegt darin keine Nachgiebigkeit gegen⸗ 

achtfaktoren im Völkerbunde, ſondern 
es iſt das nis nüchterner Beurteilung der Lage. 
dem Augenblick, da Miniſter Zaleski die Unterredungen gewährte, 
und auch jetzt kommt für Polen in erſter Linie die endliche 
Erlangung eines entſprechenden Poitens im Völkerbunde in Be⸗ 
tracht. Dieſe Frage iſt unter den obwaltenden Bedingungen aufs 
beſte erledigt worden. Polen hat in der Tat eine volle Weinflaſche 
erhalten, und es hat gut daran getan, nicht auf dem Etikett zu 
beharren, wie es die Engländer witzig bezeichnet haben. 
Man darf die Autorität des Völkerbundes, wie es 
der Miniſter Skrzynski tat, nicht allzu hoch ſchätzen und die Erfolge 
der polniſchen Außenpolitik nach dem Typ des im Völkerbundsrate 
erlangten Sitzes beurteilen. Die Erledigung des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Angebots gehört gewiß nicht zu den dringend- 
ſten Fragen, nicht im Hinblick auf die im Völkerbund mächtigen 
Faktoren, ſondern im Hinblick auf das Intereſſe Polens.“ 
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L. N., Genf, 4. September. 

Es war vorauszuſehen, daß der Standpunkt der am 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund am meiſten 
intereſſierten Staaten ſiegen würde. Der Vorſchlag 
Lord Cecils mit einigen Abänderungen Fromageots, 
unterſtützt von der deutſchen und engliſchen Delegation, iſt 
von der Studienkommiſſion zur Reformierung des Rates 
angenommen worden und wird in dieſer Form vom 
Völkerbundsrat ſelbſt akzeptiert werden. 


Dem prinzipiellen Anſpruch Deutſchlands, daß dieſem 
Lande allein ein ſtändiger Sitz im Rate eingeräumt 
werde, und daß die Anzahl der ſtändigen Sitze nicht mehr 
als fünf betragen ſolle, iſt Rechnung getragen worden. 
Die Bemühungen Spaniens in Bezug auf einen ſtändigen 
Sitz im Rate ſind höflichſt, aber ſehr beſtimmt zurück⸗ 
gewieſen worden. Dieſe bittere Pille iſt Spanien in der 
verzuckerten Hülle verſchiedener Verbeugungen, Komplimente 
und Beileidsbezeigungen gereicht worden, die an der Tat- 
ſache nichts geändert haben. Einen ſtändigen Sitz 
bekommt Spanien vorläufig nicht, trotz ſeiner Drohungen 
mit dem Austritt oder ſeinem Desintereſſement und trotz 
ſeiner Proteſte. Alle formalen Hinderniſſe für den Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund ſind damit weggeräumt, 
und ſpäteſtens am 10. bis 12. September wird Deutſchland 
ſeine ſeit dem März bereitſtehenden Seſſel in der erſten 
Reihe des Reformationsſaales einnehmen. (In den Boll- 
verſammlungen des Völkerbundes ſind die einzelnen Dele⸗ 
gationen alphabetiſch plaziert und zwar nach ihren franzöſiſchen 
Ländernamen; deshalb werden Deutſchland — Allemagne 
die der Präſidententribüne unmittelbar benachbarten 
Plätze zugewieſen.) i 

Es war aber unverzeihlich naiv zu glauben, daß meit 
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund alle Un⸗ 


s-[ſtimmigkeiten, Intrigen und Schwierigkeiten innerhalb 
t-|ber Liga verſchwinden 1 1 
aiden ſchon jetzt voransfagen, daß in demſelben Augenblick, 


Im Gegenteil, es läßt ſich 
in 
welchem große praktiſch wichtige Fragen auf der z 
ordnung erſcheinen ſollten, wie z. B. die Abrüſtungsfrage, das 
Problem der Neuverteilung der Kolonialmandate, die Minder⸗ 
heits fragen uſw., die gegneriſchen Auffaſſungen aufeinander⸗ 
re ee V von neuem 
einſetzen werden, und damit neue Kriſen der „Geſell 

Nationen“ drohen. f e 


Das, was hinter den Kuliſſen der Studienkommiſſion 
Reform des Rates fih abspielte, am Vorabend ei erften 
Sitzung und am erſten Sitzungstage ſelbſt (und was von der 
Preſſe wenig beachtet wurde), zeigte mit voller Klarheit, mit 
welchem Mißtrauen und welcher verborgenen Feindſchaft ſich 
die verſchiedenen Staaten zueinander verhalten, und deren 
gemeinſamer Arbeit das Schickſal des Völkerbundes abhängt. 


Es ift uns nicht bekannt, warum die deutſche, die franzö⸗ 
zöſiſche und die engliſche Regierung es für nötig hielten, aus 
den Konferenzen der juriftiichen Sachverſtändigen 
Fromageot, Gaus und Hurſt, die in der letzten Auguſtwoche 
in Berlin ſtattfanden, ein undurchdringliches Geheimnis zu 
machen; wir wiſſen auch nicht, warum dieſe Regierungen 
den erwähnten Verhandlungen den italieniſchen Vertreter nicht 
zugezogen haben. Aus allerbeſter Quelle iſt es uns aber be⸗ 
kannt, daß die Nachricht über die Verhandlungen und über 


hat die von den Sachverſtändigen ausgearbeitete neue Formel der 


Verteilung der nichtſtändigen Ratsſitze in Rom einen Ertz 
rüſtungsſturm hervorgerufen hat. Muſſolini faſſe dieſe, 
nach Anſicht der führenden politiſchen Kreiſe Italiens beab⸗ 
ſichtigte Ignorierung Italiens als perſönliche Beleidigung auf, 
und als eine Brüskierung der italieniſchen Großmacht. Aus 


der Umgebung des ſchlauen und klugen Scialoja, des italieniſchen 


Hauptdelegierten in Genf, wurde ein geflügeltes Wort über die 
neue „Triple entente” — Deutſchland, England end 
Frankreich — in Umlauf geſetzt, über einen neuen Dreiverband, 


der feinen Willen dem Völkerbund aufzwingen und die Ge⸗ 


ſchicke Europas lenken wolle. 


Italien — fo ſagte dem Schreiber dieſer Been 
in höchſter Aufregung ein ſehr einflußreiches Mitglied der 
In ſitalieniſchen Delegation — befindet ſich 5 


nicht mehr in bem 
Stadium ſeiner ſtaatlichen Entwicklung, in welchem man es 


als zweitklaſſige Macht zu behandeln beliebte, und als die 


Schickſale Europas ohne Mitwirkung Italiens entſchieden wurden. 
Wir werden es dem neuen „Dreiverband“, der ſich gebildet 
hat, nicht erlauben, Italien feinen Willen aufzudrängen und 
den Völkerbund nach ſeinem Geſchmack zu regieren. Die Ber⸗ 
liner Konferenz ift, für Italien eine lehrreiche Lektion geweten, 
und es wird von jetzt an die italieniſche Regierung nicht mehr 
unvorbereitet überrumpelt werden. Die erſte Folge der Ta- 
zufriedenheit Italiens war überaus geſchickte Obſtruktion, Die 
am erſten Tag der Sitzung der Studienkommiſſion Scialoßg 
in Szene ſetzte, und die wiederum eine Panik in den 


ſich gewandt 


Völkerbundskreiſen auslöſte. Am Abend des 30. Sep⸗ 
tember wurde erzählt, daß die ganze Arbeit der Kommiſſion 
zwecklos geworden ſei, daß die Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund wiederum fraglich geworden wäre, uſw. 
uſw. Es war klar, und Scialoja machte kein Hehl daraus, 
daß er durch ſeine Obſtruktion und mittels der ſcharfen Kritik 
der Anträge Froma geotsdemonſtrieren wollte, wie das Schick⸗ 
ſal des ganzen Projektes Cecil⸗Fromageot, folglich auch der 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, von Italien abhänge, 
und zwar trotz dem zwiſchen England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land geſchloſſenen Abkommen. 


Man muß zugeben, daß es bloß bei dieſer eintägigen 
Obſtruktion und bei der darin enthaltenen Warnung an die 
drei Großmächte verblieb und Italien ſich nicht weiter vor⸗ 
wagte. Die Verantwortung für die Ausſchließung 
Deutſchlands aus dem Völkerbund wagte Italien nicht auf 
ſich zu nehmen. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß zu⸗ 
künftig Italien in jeder wichtigen Frage Hinderniſſe aufbauen 
wird. Darüber muß die öffentliche Meinung Europas unter⸗ 
richtet werden, ſie muß dieſe Tatſache in Rechnung ſtellen. 
Denn ſchon jetzt ſucht Italien auf dieſem Wege Mitläufer 
unter den Mitgliedern des Völkerbundes. 


Einen ſolchen Mitläufer hofft nun Italien in 
Polen zu finden, welches mit den Beſchlüſſen der Studien⸗ 
kommiſſion ebenfalls unzufrieden iſt, wie mit der Nichtzuziehung 
eines polniſchen Vertreters zu den Vorbeſprechungen, wo auch 
über die Frage des polniſchen Ratsſitzes beſchloſſen wurde. 
Die Unzufriedenheit und der Zorn Polens erſtreckt ſich haupt⸗ 
ſächlich auf ihre Verbündeten, d. h. auf Frankreich, 
welches beſchuldigt wird, Polen nicht als gleichbe⸗ 
rechtigten Bundesgenoſſen, ſondern als Vaſallen 
behandelt zu haben. 

Der Verfaſſer dieſer Zeilen hat von verantwortlichen 
polniſchen Politikern eine Menge Klagen und an die Adreſſe 
Frankreichs gerichteter Beſchuldigungen abgehört, des Inhaltes, 
daß Frankreich bereit ſei, Polen ſeinem Schickſale 
zu überlaſſen und es an Deutſchland zu „verkaufen“, 
und daß Polen möglicherweiſe genötigt ſein werde, Hilfe ge⸗ 
gen ein Vordringen Deutſchlands an anderer Stelle zu ſuchen. 


Dies ſind natürlich vorläufig nur Redensarten. 
Aus telegraphiſchen Meldungen iſt es aber wohl bereits bekannt, 
daß der polniſche Außenminiſter Zaleski ſchleunigſt nach 
Genf gekommen iſt und bereits zweimal mit Scialoja 
gefrühſtückt und konferiert hat. Es wird geſagt, daß dies 
bloß Höflichkeitsbeſuche waren, da Zaleski früher 
Botſchafter in Rom war und mit Scialoja gut bekannt 
iſt. Nach meinen Informationen waren dieſe Beſuche aber 
keine Höflichkeitsviſiten. Zaleski legte Scialoja die Gründe 
dar, die Polen bewogen haben, mit Jugoslawien einen Freund⸗ 
ſchaftsvertrag zu ſchließen und beſprach mit dem Italiener 
das Thema der Zuſammenarbeit Polens und Italiens im 
Rahmen des Völkerbundes. Er unterhielt ſich mit ihm über 
den gemeinſamen Kampf gegen Deutſchland in Genf und über 
die Maßnahmen zu Verhinderung des Anſchluſſes 
Oſterreichs an Deutſchland. 


Und außer Polen gibt es noch ein Spanien, das ebenfalls 
unzufrieden iſt, und die ſüdamerikaniſchen Staaten. 


Die „Gefahr“ einer polniſch⸗italieniſch⸗ſpaniſchen 
n ſoll man nicht überſchätzen. Auch die Größe des 
influſſes und der Möglichkeiten, über die Italien verfügt. 
Denn Italien hat wenig Freunde in Europa. Es wäre aber 
doch nicht angebracht, die im Entſtehen begriffene neue Grup⸗ 
pierung innerhalb des Völkerbundes außer acht zu laſſen. 
Dieſe von Italien geführte neue Gruppe iſt unbeſtreitbar 
in der Lage, in Zukunft Schwierigkeiten zu bereiten. Dieſe 
Möglichkeit muß man berücksichtigen und rechtzeitig in Rech⸗ 
uung ſtellen. 


(Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale.) 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 


Nachdruck unterſagt.) 
eher wieder, als ſie gedacht hatten. Schon 
am Nachmittag erſchien er in Begleitung von drei kräftigen 
Herren, die er vor dem Haus poſtierte. An dem Grafen 
und ſeiner Tochter ging er vorüber ins Haus, wo er die 
Zofe auf der Treppe traf. Er forderte ſie auf, hinunter⸗ 
zukommen, und trat mit ihr zuſammen auf die Terraſſe, 
wo Graf Dombrad und Komteſſe Eleonore ihn erſtaunt 
lächelnd anſahen. 


Und ruhig, als wenn er jemand guten Abend wünſche, 
ſagte er zu der Zofe: 

„Ich verhafte Sie als Mörder des Barons Schober!“ 

„Als Mörder?“ fragte der Graf mehr als erſtaunt. 

„Ganz recht!“ ſagte er. 

Mit einem einzigen großen Schritt trat Katter neben 
I Mädchen und riß ihm mit einem Ruck die Haare vom 

0 


Das Mädchen war — ein Mann!“ a 
Die Komteſſe ſchrie entſetzt auf und fiel in Ohnmacht, 
der Graf taumelte einige Schritte zurück. Er war unfähig, 
ein Wort herauszubekommen. Der Anblick, der ſich bot, 
war grauenerregend, die Metamorphoſe zu überraſchend ge- 
kommen. Die Nerven mußten mit einem Schock reagieren. 
Auf den Schultern dieſes eleganten, zarten Mädchen⸗ 
körpers mit den Lackſchuhen, den Seidenſtrümpfen, der zier⸗ 
lichen Tändelſchürze, ſaß plötzlich wie durch überirdiſchen 
j abet hingeſetzt, der ſchmale Kopf eines Mannes mit zorn⸗ 
funkelnden Augen. 
NER 1 die Polizeibeamten 


(20. Fortſetzung.) 
Katter kam 


ihn ergreifen konnten, hatte er 
dt und war ins Haus entwichen. Mit wenigen 


e er oben in feinem Zimmer, das er hinter ſich 
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BVoſener Tageblatt. +- 
Republik polen. 


Um den Poſener Wojewoden. 


„„Der „Rurjer Polski“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Bekannte 
Rücktritte und unbetaunte Ernennungen“: „Wie uns berichtet wird, 
folen den letzten Verſchiebungen auf den Wojewodenpoſten weitere 
Perſonalveränderungen folgen. die auf die Leitung der geſamten Ver⸗ 
waltung zweiter Inſtan; von entſcheidender Bedeutung ſein ſollen. 
Der frühere ſchleſiſche Woſewode Bil kt ſcheidet endgültig aus dem 
Staatsdienſt aus. Ferner wird eine baldige Verſetzung des Woje⸗ 
woden Manteufel von Kielce erwartet. Das Schickſal des 
Woſewoden Wacho wia ift noch un beſtimmt. Der Lem⸗ 
berger Wojewode Garapich befindet ſich trotz ſeiner tat⸗ 
ſächlichen Verdienſte, die er ſich auf ſeinem ſchweren 
Bolten erworben hat, ebenfalls auf der ſchwarzen Liſte. Die 
Wojewodſchaft Poleſie reierdiert fih der Minister M todzta= 
nows ki für den Fall feines Rücktritts. Schwieriger ſteht es mit 
dem Poſener Wojewoden Bninski, deſſen Schickſal bereits ent⸗ 
ſchieden ift. Die Regierungskreiſe rechnen aber immer noch mit dem 
zatalen Eindruck. den die Beſeitigung Bmäskis in ganz 
Großpolen machen würde. Deshalb jol Herrn Buigski 
demnächſt die Uebernahme eines wichtigen Auslandspoſtens 
angeboten werden, um ihn auf dieſe Weiſe ſeines Poſener Rn 
zu entledigen. Der eventuelle Nachfolger ſteht noch nicht feſt. 


Delegationserweiterungen für Genf. 

Außer den Abgeordneten Dabsti und Niedziat kowski 
find noch die Abgeordneten Cyactns ki (Chrifti. Demokratie) und 
Rudzylski (Wyzwolenietzruppe) als Berater der polniſchen 
Parlamentarlerdelegation zur Seſſion des Völkerbundes abgereiſt. 
Der Abg. Stronski wird nach einer Meldung der „Agencja 
Wſchodnia“ der Seffion nicht beiwohnen. 


Eine jüdiſche Delegation beim Kultusminiſter. 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: „Der jüdiſche „Nafs Brze⸗ 
glad“ bringt einen ſenſationellen Bericht einer jüdiſchen Schul⸗ 
delegation, die dem Vizeminiſter Gayezak ihre Forderungen 
vorgetragen hat. Die Delegation erklärte, daß ſie ſich an den 
Vizeminiſter nicht im Namen chauviniſtiſcher Paro⸗ 
len wende, ſondern nur darum bitte, daß die Schule die Kin⸗ 
der nicht den Kreiſen entreiße, aus denen ſie kommen. Sie ver⸗ 
langte, daß den Kindern die polniſche Sprache, Geſchichte 
und Literatur in der Sprache der jüdiſchen Maſſen gelehrt wür⸗ 
den.“ Aus dieſer Konferenz — ſo meldet der „Naſz Przeglad“ 
weiter — geht hervor, daß der Vizeminiſter mit der Lage des 
jüdiſchen Schulweſens in Warſchau nicht vertraut iſt. Die 
Delegation unterrichtete ihn über die Lehrmethoden in den 
Volks ſchulen. Sämtliche Informationen wurden vom Vize- 
miniſter Gayhezak genau notiert. Frau Elenzweig 
wies darauf hin, daß die Aſſimilationsatmoſphäre in 
der Volksſchule auf die Kinder ungünſtig einwirke. Si 
verlangte im Namen der Mütter, daß die Kinder durch die Schule 
nicht den Eltern entriſſen würden. Herr Rawicz 
unterrichtete über den Stand der Schule mit jüdiſcher Unter⸗ 
richtsſprache und begründete die Billigkeit der von den jüdiſchen 
Eltern geſtellten Forderungen. Einer der Delegierten, Roſeinſtein, 
bemerkte, daß er einige Worte in einer die jüdiſchen Maſſen ſehr 
angehenden Angelegenheit ſagen möchte, leider aber die polni⸗ 
ſche Sprache ſehr ſchwach beherrſche. Darauf ſchlug 
der Vizeminiſter vor, fiğ in jüdiſcher Sprache zu äußern. In 


längerer Rede trug nun der Delegierte Herrn Gayczak die Gtel- Die M 


lungnahme der Eltern vor, deren Kinder jüdiſche Schulen be⸗ 
ſuchen. „Wir ſprechen zu Haus jüdiſch und verlangen deshalb, 
daß in der Schule den Kindern die jüdiſche Sprache und die jüdi⸗ 
ſche Literatur gelehrt wird. “ 

Der Vizeminiſter wies auf die politiſche Seite dieſer 
Forderungen, zeigte aber großes Verſtändnis für die vorgetrage⸗ 
nen Wünſche und Forderungen. Die beigefügte Denkſchrift 
wird vom Kultusminiſterium ſehr gewiſſenhaft durchgeſehen wer⸗ 
den.“ Soweit der jüdiſche „Naja Przeglad“. 


Dazu bemerkt der „Kurjer Poznaßski“: „Einen ſolchen 


Skandal, wie er darin zu ſuchen iſt, daß ein polniſcher 


Vizeminiſter eine jüdiſche Rede in Vorſchlag bringt, hat 
es im wiedergeborenen Polen noch nicht gegeben. 
Dazu bedurfte es der Zeit der „moraliſchen“ Sanierung, 
um zu ſolcher Schmach zu kommen. Wir fangen in der Tat an, 
in Judäa⸗ Polen zu leben.“ 


Konferenz mit dem Kriegsminiſter. 

Der Kriegsminiſter, Marſchall Pikſuds ki, t ER 

mittag im Brafidkum des Miniſterrates ein, um mit DR 2 
präſidenten eine längere Konferenz abzuhalten. Um t 


Der Graf, der ſich raſch gefaßt hatte, 
ganze Dienerſchaft zuſammen. Das Haus ps umſtellt, 
während man oben verſuchte, die Tür einzudrüc y In 
dem Moment, als das geſchah, ertönte drinnen ein Schuß. 
Als Katter ins Zimmer trat, konnte er nur noch feſtſtellen, 
baj hier die irdiſche Gerechtigkeit nichts mehr zu buchen 

abe. 


X 


Während die Beamten um den Toten bemüht waren 
und das Zimmer weiter durchſuchten, ging Katter mit 
Grafen hinunter. Dieſer war ganz erſchüttert, nicht fo ſehr 
durch das grauſige Drama, das ſich ſoeben vor ſeinen 
Augen abgeſpielt hatte, ſondern weil er den Skandal vor⸗ 
aus ſah, den es über fein Haus bringen würde. Er ſprach 
das auch offen aus. Ka 

„Ich bin noch ganz benommen von dieſer furchtbaren 
Entdeckung,“ ſagte er und tupfte ſich die Stirn, erſchöpft in 
einen Seſſel auf der Veranda ſinkend. „Einen Mörder be⸗ 
herbergt zu haben, wochenlang! Dazu den Mörder meines 
eigenen Eehmiegeriohnes! Es ift zu ſchrecklich! Und jetzt 
noch dieſer Selbſtmord im Haufe! In meinem Haus! Sie 
werden verſtehen, was das für mich bedeutet! Man wird 
meinen Namen durch alle Zeitungen hetzen. Meine Ver- 
wandten .. es ift nicht auszudenken!“ 

Katter ließ ihn mit ſeiner Verzweiflung einen Augen⸗ 
blick allein und erkundigte ſich drinnen nach dem Befinden 
der Komteſſe. Sie lag noch immer ohne Beſinnung aber 
es war keine ſchwere Ohnmacht. Da er ſie bei dem Diener 
und dem Mädchen in guten Händen wußte, und er ſelbſt 
im Moment nichts weiter für ſie tun konnte, trat er wieder 
auf die Veranda heraus. 

„Ich werde dieſe ſchreckliche Gegend verlaſſen und mit 
meiner Tochter auf Reiſen gehen,“ ſagte der Graf. 

Er ſah dabei den anderen an, als erwarte er eine Aeuße⸗ 
rung hierzu. Da aber Katter nichts ſagte, ſondern ſich um⸗ 
ſtändlich eine Zigarette anzündete, fuhr der Graf. dem es 
ein Bedürfnis war, zu reden, fort: 
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trommelte die p 
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ferierte der Premier mit dem Eiſenbahnmini r Romocki, um 
darauf den Londoner Militärattache, Major ichakowski, zu 
empfangen. Am Nachmittag hatte Herr Bartel eine längere 
Konferenz mit dem Sejmmarſchall Rataj. — Am Sonnabend 
empfing der Premier den Kielcer Wojewoden Manteufel im 
Zuſammenhang mit den letzten Vorfällen im Dabrowoer Revier, 
den künftigen Kommiſſar von Gdingen, General Zarus ki, for 
ner den Waben von Biakyſtok, Rembowski, und den 
franzöſiſchen Botſchafter Laroche. 


Lohnforderungen. 

Aus Lemberg wird gemeldet: Vor einigen Tagen trugen die 
ſtädtiſchen Arbeiter dem Stadtpräſidium ein Ultimatum über eine 
Lohnerhöhung von 83—35 Prozent vor, mit der Drohung, widri⸗ 
genfalls am Sonnabend in den Streik zu treten. 
An demſelben Tage fand am Nachmittag eine Beratung von Ar- 
beiterdelegierten mit Vertreten des Stadtpräſidiums ſtatt, und 
nach längerer Diskuſſion ging das Stadtpräſidium darauf ein, daß 
aus Stadtverordneten und Arbeitervertretern eine Kommiſſion ge⸗ 
bildet würde, die die betreffenden Fragen zu prüfen hätte. Die 
vorläufige Einigung beſtand darin, daß den Arbeitern ein rück⸗ 
zahlbarer Vorſchuß in Höhe von 30 Prozent ausgezahlt 
wird. In einer ſtürmiſchen Arbeiterverſammlung, die ſich bis in 
die ſpäten Abendſtunden hinzog, wurde dieſer Vorſchlag ange- 
nommen. 

Eröffnung der Lemberger Meſſe. 

Der Miniſter Kwialkow aki hat zur Eröffnung der Lemberger 

Meſſe folgende bemerkenswerten Ausführungen gemacht: „Wir dürien 
nicht drei Tage in der Woche müßig fein, wenn viele unſerer Bürger 
ungern leiden, wo wir doch ſo fruchtbaren Boden 
beſitzen und jo reich an Rohſtoffen find und viele Produktions- 
ſtätten haben. Haben wir es wirklich nicht nötig, endlich einmal 
mit der Arbeitsorganijation zu beginnen? Richten 
wir unfer Augenmerk auf Oft und Weſt, und wir werden fehen, 
welche große Wirtſchaftsmöglichteiten vor uns unbenutzt liegen.“ 
* 
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Nach einer War eld 
nimmt die ee) 
wurden 33 Fälle notiert. Die Geſamtz 
wird auf ungefähr 600 angegeben. 


+ 
Bei der Eröffnung ber er Meſſe waren als Poſener Bertreie 
der Stadtrand ni l a der de der Pofene⸗ 
tadtverordnetenverſammlung Witold Hedinger zugegen. 


„Ich begreife wirklich Ihre Ruhe nicht. Es 
Ihnen, 10 e Ihnen nich tig ſein, 
dieſem Schurken N iſt, ſich der irdiſchen Gerechtigkeit 
zu entziehen. n Sie mir vo geſagt 
würde ich oben einige Leute poſtiert haben, 
Arme gelaufen wäre.“ a BR akk G 
Endlich war Katter m 9 
blies einige Ringe gegen die Decke, was er ausgezeichnet 
verſtand, und meinte faſt nebenbei: 


dem Sie glauben alſo, Herr Graf, daß es unter Umſtänden 
möglich War wäre, den . — zu verhindern? 


„Das glaube ich ganz beſtimmt.“ 

„Sie glauben alfo, Herr Graf, daß ich ihn hätte ver ⸗ 
hindern können?“ i 

„Vielleicht! Wie gejagt, wenn Sie mir vorher etwas 
geſagt hätten!“ 

Doch der andere blieb gelaſſen. Ruhig und freundlich 
ſtellte er ſeine dritte Frage: 

„Sie glauben alfo, Herr Graf, daß ich mit einer ge 
wiſſen A ya gehandelt habe, als ich den Burſchen end 
weichen ließ?“ 

„Das habe ich nicht 

„Sie können es ruhig „es 


eee eee 
„Was jagen Sie da?“, er „Das iſt ein 
ſchlechter Scherz! 5 ü 
„Ich ſcherze nicht in ſolch ernſten Dingen. Es ift, mie 

ich ſagte. en davon, daß der Burſche in feiner 
Verzweiflung die Leute, die Sie ihm 1 
wollten, wahrſcheinlich niedergeknallt haben würde, hatte 
ich noch andere Gründe, ihm nur einen Weg zu verſperren. 

er andere,“ und er deutete nach oben, „führte ja auch 
zum Tode. Es gab für ihn keine Rettung mehr. Und es 
iſt vielleicht beſſer ſo. Der Mord an dem Baron hat feing 
Sühne gefunden. Das genügt mir. 


(Tortſetzung flat.) 


wollen.“ 
ift ſo!“ 
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* — er. ———:_ ne ee — — ͤḿ— 
Í übertragen und ihn beauftragt, die Unruhen mit allen ihm zu behalts noch völlig offen. Ein beſonderer Studienaus⸗ 
Bern und die Kriegsſchuldfrage. Gebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen. Die übrige Armee, ein- | f hu p jou nunmehr eingeſetzt my der vor allem dieſen Teil 
Neben werwollen praktiſchen Maßnahmen, Beſprechungen und ſchließlich der Artilleriereſerve, bewahrten vollkommene gu klären ſuchen wird. Eine wichtige Vorfrage, die ebenfalls noch 
Vorſchlägen, zu denen hauptſächlich die Schaffung eines chriſtlich⸗ Diſsiplin. In einer offiziellen Kundgebung der Regierung | der Löſung bedarf, iſt, ob der Völkerbundsrat und die Völker⸗ 
ſozialen Forſchungsinſtituts gehört, mußte der Fortſetzungs⸗ ‚Herb es: Während des ganzen Tages hatte, der Kriegsminiſter bundsverſammlung, wenn ſie eine Frage vor den Gerichtshof brin⸗ 
ausſchuß von Stockholm diesmal auch die Kriegsſchuldfrage an= te e * Qungen mit den Generalkapitänen. Dieſe] gen, um ein Gutachten einzuholen, ihren Beſchluß darüber eins 
ſchneiden, die im vorigen Jahre in Stockholm zu vieler Ent berichten, daß die Disziplin bei den auswärtigen Artillerieoffi⸗ pai ae mit Mehrheit faljen müſſen. Man wird hierüber 
täuſchung gar nicht berührt worden war. Der Ausſchuß mußte n Ständen Gerichtshof ſelbſt befragen. In einer längeren 
eine Antwort auf jenen Brief geben, den die deutſche Delegation Anſprache, in der heute der Präſident der Konferenz, der Holländer 
in dieſer auch für das e omae tt deutſche Volt lebenswich⸗ van Eyſinga, die er Ergebniſſe zuſammenfaßte, bes 
tigen Fragen an die Stockholmer Konferenz gerichtet hatte. Es tonte er nochmals die große Sympathie für den Stand⸗ 
war fuͤr dieſe Männer, die in Bern zuſammen waren, um die punkt der Vereinigten Staaten, die die Ausſprache 
Stockholmer Einigungspläne greifbar zu geſtalten, eine ſchwere beherrſchte und die hoffentlich in Amerkka anerkannt werde, und 
und berantwortungsvolle Aufgabe, die kaum recht gelöſt werden verſuchte, etwas künſtlich allerdings, darzulegen, daß die Vex- 
konnte. Sich in dieſer Sache als nicht zuſtändig zu bezeichnen, einigten Staaten mit ihren Vorbehalten kaum etwas anderes 
wäre gleichbedeutend mit einem Eingeſtändnis der Bedeutungs⸗ beabjichtigt hätten, als die i Gleichſtellung mit den Mitglied⸗ 
loſigteit des Ausſchuſſes geweſen. Andererſeits konnte der Nus- ſtaaten des Völkerbundes. ließlich glaubte er die Schwierig. 
ſchuß auch nicht eine Prüfung des ganzen Komplexes des unge⸗ keiten etwas zu mildern, wenn er ſagte, daß hauptſächlich die A 
heuren Materials übernehmen, das in dieſer Frage bereits vor⸗ faſſung i om ber weile zahlreichen Bedenken Anlaß gegeben 


werden. Hinſichtlich der Garni 
S Ge Ant a, var 
2 — Was die Garniſon in Sigovia anbe 


liegt. Auch hätte die Uebernahme einer ſolchen Aufgabe eine Ver- habe, die bon Rednern im Verlauf der 
5 der Entſchetdung ad calenda 53 bebeni 2 > Ber ratungen geäußert mo: waren. 

oß ſich der Fortſetzun sausſchuß zu einer Antwort an die Deuts 2 
ide ak Kon, 50 en 88 feiner Autorität nichts nahm und Niederlage der auſtraliſchen Bundesregierung. 
die doch nicht an der Frage vorbeiredete. l . 

Der Ausſchuß lehnte jede Ein miſchung in pofitis 

ches Gebiet ab und beleuchtete nur die ethiſche Seite des 
stoblems. Er ſieht es als eine Selbſtwerſtändlichkeit an, daß das 
a de Band, das alle chriſtlichen Völker untereinander zuſam⸗ 
menſchließt, nicht durch diplomatiſche Erklärungen und Verhand⸗ 
lungen zerriſſen werden kann. Er erklärt weiter, daß unmöglich 
urch Krieg feſtgeſetzt werden kann, was recht ijt, daß poli- 
tiſche Urkunden durchaus nicht mit Notwendigkeit geeignet ſind, ein 
endgültiges moraliſches Urteil zu fällen, daß ein jedes errungene 

kenntnis, wo immer es auch abgelegt ſein mag, moraliſch 
wertlos und religiös kraftlos iſt. 

Für die Unterſuchung der e eee e erklärt es 
der Ausſchuß als geboten, daß bei ganzen Arbeit jedes nur 
mögliche I der Forſchung benutzt wird, damit endlich ein 
klares Licht auf die Ereigniſſe fällt. l 

Mit dieſer Antwort ift wenigſtens das erreicht worden, daß 
nun hoffentlich viele Vorurteile, denen die deutſchen Teilneh⸗ 
er et Weltkirchenkonferenzen oft unterworfen waren, be⸗ 
eitig N 


Scharfe Erklärung des amerilaniſchen 
Präfidenten. y 


Die republikaniſche Preſſe verbreitet in großer os ng 


Thina. 


Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt jetzt auf die Erei 2 
gniſſe ge 
richtet, die ſich in der Nähe von Han kau zutragen. Die bisher 
an der nördlichen Front beſchäftigten Chili⸗Truppen werden nach 
dem Süden verlegt, und es ift möglich. daß auch mandſchuriſche 
VBerſtärkungen entjandt werden, um zu verhindern, daß der 
Siegeszug der Kantontruppen u einem Marſch nach 
Peking gr 5 e i 

Offizielle chineſiſche Kreiſe ſind fei eldeten Einnahme von 
Wuchang ſtark beunruhigt, aber mA 155 daß die Nan hngt 
die Verbindung der Kantoneſen bei Chargfhan abschneiden werden. 
einer Stadt, auf die ſie ſeit einiger Zeit vorrücken. Die Kanton⸗ 
truppen verſichern. daß die Armee des Generals Feng. die 
fih in voller Ordnung aus Kalgan zurückzog, durch Schenſt nach 
dem Süden marſchieren werde, um an der Vernichtung der Norde 
armee mitzuwirken. ; \ 

Der Jubel der Radikalen im ganzen Lande über die gemeldeten 
Siege der Kantontruppen iſt groß. Wenn die Kantontruppen Hankau 
und Hanyang nehmen ſollten, jo befürchtet man ernſtliche £ om p li 
kationen in Schanghai und den Jangtſe⸗ Häfen. 
In Peking und Tientſin herrſcht Ruhe. 

j Karachan wird in den nächſten Tagen abreiſen, betont aber 
daß ſein Weggang nicht auf die Intervention der 
Ehineſen hin erfolge. ſondern nur der Notwendigkeit ent- 
ſpringe, Tſchitſcherin vertreten zu müäſſen. 

——7˖r%—˖ꝗ—j 


Deutſches Reich. 


Die nächſte Generaliynode 

der altpreußiſchen Landeskirche ſoll auf den Beſchluß des 
Kirchenſenats für die letzte Aprilwoche $s Jahres 1927 einberufen 
werden. Der Arbeitsplan iſt bereits auf der letzten Sitzung des 
Kirchenſenats im Auguſt durchgeſprochen worden. 

wa Am 29. Anguſt 

verſtarb im Alter von 77 Jahren D. Julius Kaftan, ehemals Bize- 
präſident des Goangeliicien Berking datt und oefter ajar Univer- 
ver Berlin. Kaftans Lebensarbeit liegt in der Hauptſache auf piten 


tli Gebi in s 
rin Peg wo er ein Forkſetzer der Theologie Albrecht 


Aus anderen Ländern. 
Arbeit in Genf. 


Argentiniens Zurückhaltung. 


Buenos Aires, 3. September. Den Genfer Verhandlungen 
wird hier, obwohl Argentinien an ihnen nicht unmittelbar bes 
teiligt ifb, das allergrößte Intereſſe entgegengebracht. Die ges 
jamie Preſſe nimmt eingehend zu den Vorgängen Stellung, und 
auch in Regierungskreiſen folgt man der Enkwicklung in Genf mit 

ſpannteſter Aufmerkſamkeit. Wie der Miniſter des Aeußern, 

r. Gallardo, einem Vertreter der „United Preg” erklärte, ift 
die von Uruguay vertretene Forderung auf drei nichtſtändige Rats- 
ſitze für die füdamerikaniſchen Staaten Ausdruck der „gerechten 
Anſprüche ganz Südafrikas“. Was jedoch die Kandi⸗ 
daten für dieſe Sitze anbeträfe, ſo käme dafür vorläufig nur 
1592 3 5 = „ aktiv 
teilnehmende ſüdamerikaniſche acht in Frage. 
Durch das bedauerliche Pe der „ 
mer, die die Stellung des Landes gegenüber dem Völkerbund feſt⸗ 
elegt habe, hätte Argentinien eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit, eine w Vertretung in Genf zu erlangen, 
unbenutzt vorübergehen laſſen müſſen. 

Unruhen in Kalkutta. 
London, 6. September. (R.) Wie „Daily Telegraph” meldet, 
ſind bei den geſtrigen Unruhen 12 Perſonen verletzt worden. 100 


Perſonen wurden verhaftet. Die Polizei ift nach den letzten Mek 
dungen Herrin der Lage. - 


Der Padiſchah von Afghaniſtan. 

Kabul, Anfang Auguft. Der Herrſcher von Afghaniſtan, ber feit 
1919 regierende Emir Amanullah Khan, hat vor kurzem ſtatt 
des Titels Emir den Titel Padiſchah angenommen ugb diefe 
Titeländerung den auswärtigen Mächten und Geſandtſchaften amtlich 
bekanntgegeben. Mit dieſer Aenderung des Titels hat es folgende 
Bewandtnis: z ; 

Padiſchah bedeutet, wenn wir unſere abendländiſchen Begriſt 
zum Vergleich heranziehen, ebenſo wie Sultan oder Schah foviel 
wie König, während Emir — ein Titel. den in mohammebanifcher 
Frühzeit die halbautonomen Generale und Statthalter der 


zutun. 
Coolidge fehe fih veranlaßt, die Aufmerkſamkeit der Welt 
darauf zu lenken, daß Amerika ſeinen Reichtum möglicherweiſe 
zur Vermehrung der Rüſtungen verwenden könne, 
wenn das mit finanziellen Schwierigkeiten kämpfende Europa die 
Abrüſtungsvorſchläge Amerikas auch weiterhin übergehe. Amerika 
würde es in dieſem Falle ganz gleich ſein, wenn es dadurch die 
hrung einer neuen Wettrüſtungskampagne übernehmen würde. 
Die republikaniſche Preſſe bezeichnet dieſe Erklärung als den 
ſchärfſten Schritt des Präſidenten Coolidge feit 
ſeinem re ALAA 
Man nennt Coolidge den „ſchweigſamen Präſidenten“, der nie- 
mals mehr jagt, als politiſche Singiel und wohlüberlegte Zurück⸗ 
haltung geſtatten. Zum Verſtändnis feines plötzlichen Hervor⸗ 
tretens in der Abrüſtungsfrage ſei darauf en in en; daß die 
en 


br gg gern N Drei Fahre s dann ei Abr Prößdenten Sahm und bes anita Belt: ee e une fen eg FR 19 5 f Befagt. 

in Wasen en yaar 1038 e edle Nachricht in des Ger iten Musfchufles Tür Obexichtent Done me a u De ung Safe  Bobir 

\ re er . # i 

der Oeffentlichkeit, daß Amerika auf emer zweiten Konferenz die] Genf snaoim, zweifellos um die Behand) É ie E onder i Shag im % its Age Sob ang N 

888 arnb: 2 iepen bie . b in e Nr polniſchen Behörden er iita feme Nachfolger als Herrſcher Afghan fans den el 
8 ne s 3 2 H (König) an. Seine Linie wurde vor etwa 100 Jahren durch 

unöchjt eine abwartenbe Galtung einnetren: ba, ire en aaen ͤ . ˙ͤÄ e e de e en cab, bem 


Duranai⸗Stamm, dem unmittelbaren Vorfahren des jetzigen Herrſchers, 

geſtürzt; Doſt Mohammed war zuerſt nur im Beſitz des Beckens von 

Kabul und nannte ſich daher zunächſt nur Emir von Kabul, Bis ihm 

ganz Afghaniſtan in feinen- ungefähren heutigen Grenzen zuſtel, und 
er feinen Titel zum Emir von Afghaniſtan erweiterte. 

Padiſchah Amanullah Khan folgt, wenn er u nach faßt hun: 

t nur der alten 


ghaniſcher Herrſche 
haft damit auch nach außen hin feinem aufſtrebenden 
Lande eine Rangſtellung, die deſſen Größe und 


ſchränkungen bieten mußte. Amerika y x 
twe aus der die im November 1925 Frankreich an ſich riß. 
das durch Ben een des Oberſten Verteidi rates Paul ⸗ 
Boncour ein 2 fe 

hatte ſich widerwillig zur Teilnahme entichlojien, um dann ver⸗ 


wundert aufzuhorchen, als rankreich mit feinen Trabanten, den wi 
die zum Teil über gar feine Flotte Ne n die dazu, daß er ſich diesmal ftärter als jene Mämlejchmiede erwie fen 


Gru von Waſhington iſt die jetzt die in der Märzta a 

erfolgte 2 Coolidges nur die ne und früher 9 Das Werbalten Spaniens wird bedauert. Einwohnerzahl letztere mag etwa der Schwedens n 
oder fpäter zu e diefer Genfer Komödie. Man aber nicht für endgültig angeſehen und allgemein für das — ſowie deſſen tatſächlicher Bedeutung als wachſender und nicht 
kann aber mit Sicherheit daß er geringere Uebel erachtel über ine u überſehender Machtfaktor im Herzen Atens beffer entſpricht. 

jetzt ausgeſprochene Drol macht, den Verſuch erneuern igen į Deutſ 


N “i 
wahr i 1 

wird, eine zweite Abr üſt un s konferenz nach Waſhing⸗ der 

5 eine 2 ei erbings besehen Juni eles abres, im | diplomatiſche Verichterſtatter des „Daily Telegraph“ fragt ernſt⸗ 


Im gu Benien., WT 5 Letzte Meldungen. 


einer 


Beſchra ne e jeden möglichen Widerſtandſeinen Zweck habe, nur um Polens willen das neu⸗ Umſichgreifen der Meuterei in Spanien. 
f 1 2 
entgegenſetzt — — beſchloſſene verwickelte Syſtem aufrechtguer ] London, 6. September. (R.) Nach einer Reuter melbun 
9 kuck unter die Heineren Cianten jür. | pejagt ein Beriht aus Gibraltar, da die bort lienenben Kriegs- 
\ Unruhen in Spanien? — l olini, * er in, der Tan 1 25 1 2 3 3 in ihren 
Paris Septembe i würd ; ; = aſernen konzentri . e ber wird, e Lage in 
Regierung — ein Che vesien, nad den über 22615 e Heidl porden. mären. Die Deu pr Barcelona eine ähnliige wie in ber Penbthebt 
ganz Spanien der Belagerungssuſtand verhängt wird. verlieren, ſolche An iten a h 


igt 
Alle Perſonen, die den von der Regierung — Befehlen Schweres ige re in den Vereinigten 


nicht ſofort Folge leiſten, werden ale ar len betrachtet. rtdauer der Auſſicht über die 


Tr im Saargebiet, die 
eichzeiti ein weiteres Dekret ffentlicht, nach dem die tellu itari Denver (Kolorado), 6. September. (R.) Ein Paflaslersus, 
dee ee e Fee e een | SC ende dre Kaese dee ane Die Wee en dener bon ber tabt Suite Sate in Sora nah m end er ger 


iger s 4 aa cn würden jedoch 
titen Anſtrengung m werden, um die Er⸗ 
örterung mindeſtens ſo ieriger Fragen wie die der Ente 
militariſierung des n und der Auſſicht 
über die deutſche Entwaffnung bis zur Dezembertagung 
des ig ge verſchieben und zunächſt auf diploma⸗ 
tiſchem Wege zu handeln. 


Dadur verboten, Uniform zu tragen. 
ey na ſheb aufgeſorbert worben, bieje Offisiere nicht mehr 
RER haben ſich die Offiziere der Militäakademie 
Der weir. In Sigonia ennie las 6 fa * 
hiervon ne et König au: 


{onen find getötet worden, 50 mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Die Lokomotive, ein Gepäckwagen, zwei Perſonenwagen wab ein 
Schlafwagen ſtürzten in den Arkanſasfluß. 


—m . l. — . ——— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortli den amten nn Teil: Robert 
Styra; ende bat erbrechts meyer; 
für nd Wirtſchaft: Guido Baehr; n unvoltti 


fen 
fen hat, und bie Zwiſtigkeiten zwiſchen 
u i 5 p i 458 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz 


Primo d p den Offizieren der Artillerie beilegen ſoll. 
Ronio fall Prime de Rivera von neuem das Ver- 

trauen ausgeſprochen und ihn beauftragt haben, 

Diſziplinwibrigkeiten mit allen Mitteln au bekämpfen. 


fand im Auguft eine luternationale Konferenz der Chriſtlichen Vereine 
unger Männer ſtatt, zu der tauſend Delegierte, die 30 verſchiedenen 


Verlag: f Druck: “D; 
Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Pyan aú, ul Zwierayntecka 6. 
o E — ——— — 

Die Beratungen des Weltgerichtshofs. Empfehlen, neu, sogleich lieferbar; 
Waſhington, 2. tember. Zum ſammentritt der Mit⸗ 


hauptet, das parlamentariſche Syſtem habe Inn glieder des Ständigen te be I Sal Gtaatsbeparte: Ullstein * Sonderhefte 


chiedene andere Nachbarländer an den Rand des Ahgrun- i tändi be rth 65 125 

über die amerikantſchen Vorbehalte berät, teilt das aatsdeparte 
ein 7 neee r ntent mit. daß von den 48 Su fkmmungsettiäcungen der einzelnen 
n Re Ie" 0 . a Steoten, die gunt eitri AN . 155 Bart 9 ¿ - Kuchen und Torten — Kalte Riche — 
mieten Ueber bie Diktatur ſagte er: Das un ee haas en W nt Babe Hierdurch erhöht ſich die Vom Obst-Einmachen — Warme Süss- 
angreiche Arbeiten geleiſtet, es babe . Ne er 345 r l Ehe Eee Ar Er. n | i a da A AEAN MAD 
ührung wieder hergeſtellt, den nn {fe bedeutend ver- Genf, 3. September. Die Konferenz der Signatarmächte des ich jung — 18 gut un ia usw. 


1 foai ae Belt auf, weiter dem Diretto- Ständigen internationalen Gerichtshofs hat in erſter Leſung die 


beſſert Er rufe da ; Anaf Phor. 5 itaniti Borbe- 

i "Ne llgemeine Ausſprache über die amert aniſchen Vorb l 

rium das Vertrauen zu bewahren. hatte beendet, mobei ſich herausſtellte, daß zu den erſten vier ut an und ef n umit Concordie 
Die Uurnhen in Spanien. amerikaniſchen Vorbehalten und dem erſten Teil des fünften Sp. Ale. u 


: 4.[ feine beſonderen Schwierigkeiten vorli werden. 
chen Me fondere gri eg 


September. (R.) ROM, un 1 Rivera] Donenen bleibt die Brane des zwei Vor⸗ 


M 2 
bang b ber ge bir Beitedhen aufs nene Br Poznań, Zwierzyniecka 6. 


i’. 
YENING 


+ »Pofener Tageblafl. - 


RER EL SER RE ; p T ; Fordson-Traktoren, 
t Am Sonntag, dem 5. September, verſtarb — 8 a wesentlich verbessert mit ver- 
nach ſchwerem Leiden im Alter von 6 Monaten PA stärkter Kraft, empfehlen 1 


mein geliebtes Töchterchen und unſer Enkelchen 
BER” zur Saison. i 


Margot Seifert. Bei Lieſerung entsenden wir 


Ju tiefer T routinierte Instrukteure, 
n tiefer Trauer: 


Margarethe Seifert, Ersatzteile stets auf Lager! 


Familie Kofe, J. Zugórski I A. Tatärski 


an, den 6. September 1926. 
2] En gung am 8. 3 nachmittags Vertreter der Ford-Motor- Company 
5 uhr von der Leichenhalle des Kreuzkirchhofes . . 15 . 3387. 
eparatur-Werkstätte: 


am id 
22 Poznań, ul. Ogrodowa 17. 
Telephon 3384 — 3385. 


Posener Manie 


Freitag, l. 10.8. , 


im grossen Saalo des 


fuld rel: ti 
| 
| 


Röntgen — Hindemith 
Beethoven. 


Eintrittskart. f. 5, 3,11 21 
i.d. Ev. Vereinsbuchhandl. 


Beginnd Chorproben: 
Dienstag, d. 7. g. abends S ür 


i. kl: Saale d. Ev. Vereinshauses. 


Bir kaufen jet 


*$ahrik-@ariniioln am 
Jab rik⸗Karto jjeln iater OPRET 


Landwirtschallliehe Zentral-Genossenschaft, Poznań, gg regt. 


anzig? Angebote unter 
Spöldz. z ogr. odp- 


1879 an die Gejchäftäit. d. Bl. 
1) Strubes General von Stocken Winterweizen, Original 


Heute, 
höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, sehr winter- Montag, den 6. Sept. 
fest, anspruchslos; 


ringen 5 Paare: 
2) Cimbals Grossherzog v. Sachsen Winterweizen, I. Ahsaat 


Bryla „{Oberschiesten) — 

; > - À aka Debie (Köln) 
rostsicher, weisskörnig, klebereich, sehr winterfest. 

Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch: 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 

Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 

Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 

adearzt Dr. E. Sniegon. 

Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 

Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise, 

Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 

In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, 

Auskünfte erteilt die 


2 ZBade verwaltung. 
0% 


Plissee die große Mode 
Wir nehmen Stoffe zum Pliffieren an. 


iiwan „ (Weltmstr. Segen — Kueper (Elsaß) 
Stekker (Polen) Lainen (Finnland) 
Pinecki (d. P osensche H Hüne) — Willing (Berlin) 


v 
wohl in glatten, als auch in d i Entscheidungskampf: 
Grote Auswahl, i 50 8 5 Saatgutwir tschaft Lekow Thomson (Westindien) NT Petig (Westfalen) 
Garantie haltbar? Billig! Normale Eintrittspreise. 5 der Kämpfe 850. 


Färberei Dr. air ié W Gniezno. 


Filialen in eee 
Der ſchönſte . Zeit und das neueſte r 
Bild der Filmgeſellſchaft Fox⸗Film⸗Corp. Außer Programm: 
Glänzende Komödie in 2 Arten ſowie herr S. We- 
$ epertoire. Coloſſeu m, 
Sw. Marcin 65. Beginn = Vorſtellungen 4%, 6%, 81% Uhr. 


1. Oktober 1926 w 
ver gelen feier ird ein tüchtiger, einfacher, 


Vorwerksbeamter 


nn en feine Befähigung durch Empfehlungen nach⸗ 
5 RöZnowo, p. Oborniki. 
EV 


Jingeren Friſeurgehilfen 


der polniſchen Sprache mächtig. freut ge ein 


|W. Herrmann, Międzychód, Duram 2 


Alleinmädchen 


für 1. Oktober ſucht, nicht unter 25 Jahre, für kleinen 
8 Kere maf koien Nur eg Bewer⸗ 
Jerinnen wollen fih melden unt. F. 1872 a. d. Gſchſt. d. BL 


Rechnungsführer, 


8 Ri alt. verheir it 18 is 
1 e benen ſuch 72 8155 bi au e «1. f ) 
Ks ebtl. ſpäter 


N. v. Anpan, rski. Srafidaf 1 Turzno, Poſt Turzuo-Poni. 


meiner Zeitung Fi inten S t meinen Sohn ab 
S von 3000 Mo z , 2 1 10 25 oder ſpäter auf 
Bueghardt, dabromta fn 
per Nowawies Dielta, 


< pom. Inowroclaw. 1. 10. 26 eee eve 


Ab 1. 10. d. J. g Smorowski, “= Familienanſchluß. Fræ 
ein N beche ae, rah Krotoszyn-Wieś, poezia Barein. Roemer, Rittergut 


5 ocz. Pak, 
renner, 3ötiterfohn 8 


pow. Inowroclaw. 
ſpäter 


ee, — an ex gim Siening ais Focfigehilfe, 2 ; 
nass Wänsehen Sie 


— Strzelecta 1 
wi. Srafzewtiego 17. 


Strickwolle! 
Wir e e le! Eug. Goldschmidt, Danzig, Breitgasse 17. 


P 
Strickwolle," 51 Ss rg * Pi Telephon Nr. 3907 und 230 


deutsche Sternwoite, . Vollmilch, 


deutsche Sternwolle 
blau- gelb Stern, 1 Pfd. für 3 Pfd. gewaschene bzw. BR Pfd. 

auf Wunſch Magermilchrückgabe, nimmt an und 
zahlt die höchſten Preiſe 


Schmutzwolle; ausserdem 
Kamelhaarwolle, N hirwole USW. aden 
im ie Molkereiyenossenschafl Swarzein. 
elephon 49, elephon 


Parben und besten Qualitäten, zu günstigen Preisen. 
Lantwirtsehaftliche Zenkralgenossenschall u, e 
i * Brennholz. mm 
Kieſernkloben I. und II. Klaſſe, 
Danziger Kurzwaren wen en- 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Textil- - Abteilung. 
Nollen und Brennſchwarten rd 
in Beper Qualität gibt zu günfigen Preifen laufend ab | fung Tue Sinn ngefüßeten | für 

Landw. Gin- und Berhanfsnerein 8p. J. 20.2. Wertreter, 
szamotuti, geruſprecher 38. dem ev. auch N ienen 
6 98 a ein- und zweiſpännig einger. 
| Arbeitswagen, 2 
45 K — „ Gebr 50 Btr. Tragkraft, 2 große, ſtarke, fehlerfreie 


sirige Gebrauchspferde, 
evtl. mit Geſchirren, Futter-, Hafer- oder e 
Kleeheu, Hafer ſucht zu kau WR 


N Wielen. 


4 N aus der fig r Deutſch und Polniſch in Wort 
tr 
bas Senior „ne an €y je suc h t. 
nur au rajt. er 
55 1886 an die Gesche dieſes Alus erbeten. 


Geſucht zum 1. Oktober 
Wirtschaftsassistent, 


Erbsen, Senf um m 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


PELZE | FELLE 
für Damen und Herren, mmn Besatz jeder Art, 
Kragen und Stola kauft man am billigsten bei 


Waelaw Wisniewski, Poznań, 
Św. Marcin 4. Telephon 26-41. 
Bitte meine Firma zu beachten. 


Reklame- | 
Offerte! 


Offeriere äußerſt günſtig: 


Lokomobile., Flöther“, J. 1888, 6. — 1 a et 
1 Drilimajchine, gebr., Ne- 50 ter, 21 Reher, 
6 en o = Fabrikat Muscate, 


9 9 „ „Nowa Weſtfalja“, Fabrikat Fricke, 

2 no ie: — 3 Viet it Langfahrv ichtu 
ngerſtreuer er, m orrichtung, 

1 Süngerſtrener, 350 Meter, mit Langfahrvorrichtung. 

15 Zarfofſeldctagper, „Walbet“, Syſt. Bengti, 190 Ltr., 


ig. i Hilfsjäger oder Fagdauf- 
mab 22 ng 1883 — 5 we alt, Eat 
an die Geſchäftsſt. d. Bi. an . Teiga fanene d d. Bl. 


i Geſucht für Dommium as- m Ihr Heim 
2 Bactofeldäenpfee. „John“ 106 Ste, | bet banale, Sprade in Wort und Sete mächtig, erg, Herne bein [pretender an Neis du, 1. 10 modern 
3 Waſch inen, Aas“ deuter 8 geſchriebener Lebensl., Zeugn. und Gehaltsanſpr. zu ſenden an 05 Stell ra den “Ber 355 8 zum 15. 10. legnnt 
... 160 mm e, | DOM. Witostaw, p. Osieczna, pow. Leszno, |i iea * Sen . . J. Ruminskt, Barcin ||| ern, 
5 — , ̃⅛˙—c§7— ERDE 
e afchinen, Syſtem „Sarrazin“, Suche zum 1. Oktober d. Is. evangelischen } 1467 25 e D BE b. Szubin, ul. 4. Styeznia 74, und. billig 
en Ian Wirtſchaſtsaſfitenten Hausmädchen zart zu schmücken? 
250 Aartoffechacken (poſener Form), [atng inn paa fofort | 4 Dann kaufen Sie 


3 e ge — — Form), 
afranzöſiſche eln, 
10 Dren.-Schaufein 
200 Juckerrübenmeſſer, 
25 Halblangipaten (deutſches Fabrikat) Nr. 1. 
50 Salblangſpaten deutſches Fabrikat) Nr. 2, 
2 ee ee (deutſches Fabrikat) Nr. a 
50 Halblangipaten (deutſches Fabrikat) Nr. 5. 


Bei Barzahlung gewähre hohen Rabatt u. Kaſſaſtonto. 


Franciszek Jaworski 


a maszyn i narzędzi rolniezyeh 
Wrzeima (Wielkopolska), 5 755 


din í S Wort und Schrift mächtig, ob ſpäter Off. u ch l s 
7 Su Pr nities Sirake ie Zeugniſſe an š 1881 a. d. East. b. BL. Er 1.18660. ee towiezer Gewehr 


Domänenpächter Salfeld, Bulaköw, Mid CN Bi me, ba , W e 
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Wir ſſchaftsafſiſtenten ant Sonic 7 70 ak Gebildete Dame, 42 Jahre 


ji ellun alt, evgl., ſucht Stellung als 
unter meiner Leitung. Zeugnisabſchriſten, Lebenslauf. Gehalts⸗ Dauer 9 


forderung bei freier Station (exkl. Bett und Wäſche) einſenden. vom 15. 9., evtl. ſpäter. Gute Hausdame. 
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Vorſtellung erft auf Wunſch. Empfehlungen ſind vorhanden. 


An nt. 1864 i 95 
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Dienstag, 7. September 1926. 
Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 6. September. 


Landesſynode. 

Die Landesſynode der unierten evangeliſchen 
Kirche in Polen wird für den Dezember d. Js. vorbereitet. 
Vor allem ift es die Not des evangeliſchen Schulweſens und der 
evangeliſche Religionsunterricht, für den ein neuer Stoffplan einge⸗ 
führt werden fol! der Ausbau des Hilfsdienſtes in den Gemeinden, 
die Einführung der neuen Kirchenverfaſſung und dle Abwehr der Ge⸗ 
fährdung kirchlichen Beſitzes, die als beſonders wichtig für unfer 
Gebiet zur Sprache kommen ſollen. Weiter liegt zur Bearbeitung vor 
die Reform der Agende und die notwendige Schaffung eines neuen 
Geſangbuches. In geſamtproteſtantiſchen Beziehungen führt die Frage, 


welche Stellung die evangeliſche Kirche in den Einigungsbeſtrebungen 


des Proteſtantismus einnehmen ſoll. 


Die kirchliche Woche. 

Die diesjährige kirchliche Woche iſt vorläufig auf die Zeit vom 
1.—4. November feſtgeſetzt. Der Tagungsort ſteht noch 
nicht feſt, ebenſo das Thema der Tagung, doch wird beides in 
nüächſter Zeit genannt werden können. 


Landesmiſſionsfeſt in Mogilno. 

Das diesjährige Landesmiſſionsfeſt ſoll in Mogilno vom 19. bis 
20. September ftattfinden. Dem Feſtgottesdienſt folgt ein Kinder⸗ 
gottesdienſt. Die Vorträge am Gemeindeabend und in der Haupt- 
verſammlung am Montag behandeln: „Das Lob der Treue Oſtafrikas“ 
und „Die Weltaufgabe der Kirche Chriſti in der Gegenwart.“ An⸗ 
meldungen zur Teilnahme wolle man rechtzeitig an das Pfarramt 
in Mogilno richten. 


Rückkehr der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Ferienkinder. 
F Alle Ferienkinder aus Rheinland und Weſtfalen, 
5 am 4. Auguſt in Poſen eingetroffen find, müſſen für die N ü d- 
ahrt den Sonderzug benutzen, der Montag, den 18. September. 
1 4 Uhr aus Pofen abfährt. Der Wohlfahrtsdienſt in 
— 0 Waly Reigcayngkiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring), ift bereit, den 
et Freifahrtſcheine für die Fahrt bis Poſen zuzu⸗ 
* wenn ihm umgehend mitgeteilt wird: Vor⸗ und Zuname 
us Ferienkindes, die genaue Poſtanſchrift der Pflegeeltern, die 
8 von der die Rückreiſe angetreten werden ſoll, und die 
€ huſtrecke, die bis Poſen benutzt werden ſoll.“ Die Abfahrt des 
onderzuges iſt ſo gelegt, daß von allen Strecken die Möglichkeit 
beſteht, im Laufe des Montags rechtzeitig einzutreffen. Sollte es 
ausnahmsweiſe von einer klienen Nebenſtvecke aus nicht möglich 
fein, fo ijt dem Wohlfahrtsdienſt die frühere Ankunft des Kindes 
umgehend genau mitzuteilen, damit für Nachtquartier geſorgt wer⸗ 
den kann. Alle Kinder, die in der Nähe der Stationen Buk, 
Opalenitza, Neutomiſchel und Bentſchen wohnen, 
können nach Bentſchen kommen und dort in den Zug einſteigen. 
Bei der großen Anzahl der Kinder, die mit den hiefigen Verhält⸗ 
niſſen nicht vertraut ſind, iſt es notwendig, dieſe Angaben recht 
genau und umgehend zu machen, damit alle Vorbereitungen recht⸗ 
ag 1 80 werden können. y 
te Herren Geiſtlichen, Lehrer und ſonſtigen Vertrauens⸗ 
perſonen des Wohlfahrtsdienſtes werden gebeten, fich der Kinder 
anzunehmen und mit dafür Sorge zu tragen, daß die oben er- 
betenen Mitteilungen rechtzeitig und vollſtändig erfolgen. 


Gegen die Schweineausfuhr. 

Die Fleiſcherinnung hat an den Magiſtrat und an die 
ſtädtiſche Polizei eine Eingabe gerichtet, bei der Regierung in Sachen 
der Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleiſch Schritte zu unter⸗ 
nehmen. Zur Begründung ſagt die Fleiſcherinnung: i 

Wegen Futtermangels pflegen die Preife für Schweine in den 
Monaten u, . und Oktober zu ſteigen. Wird die 
Ausfuhr nicht auf wenigſtens amei Monate eingeſtellt. dann ift damit 
zu rechnen, daß die gegenwärtigen Fleiſchpreiſe um mindeſtens 30 
Prozent ſteigen. Nach England werden in großen Mengen Schweine 
im Gewicht von 180 Pfund exportiert. Blieben dieſe Schweine noch 
6—8 Wochen hier, dann würden fie ein Gewicht von 240—2560 Pfd. 
bekommen. ie Ausfuhr von unreifen, nicht ausgewachſenen 
Schweinen ſchadet alfo nicht nur der Zucht ſelbſt, ſondern auch der 
Landwirtſchaft, namentlich in den genannten 3 Monaten. 


Ein moderner Hauptmann von Köpenick. 

In die Finanzkaſſe in Wioctawek kam ein elegant gekleideter 
Herr, der fich dem Leiter der Kaffe als Delegierter der Oberſten 
Kontrollkammer vorſtellte und erklärte, er fet gekommen, eine Kaſſen⸗ 
reviſion durchzuführen. Man ließ ihn ohne weiteres in die Kaffe. 
Während er die Bücher durchſah, wurde der Kaſſierer für einen 
Augenblick hinausgerufen. Als er zurückkehrte, fand er zu ſeiner 

wunderung den angeblichen Delegierten der Kontrollkammer nicht 
mehr vor. Ein Blick in den Geldschrank überzeugte den Kaſſierer 
davon, daß die Kaffe das Opfer eines raffinierten Gau» 
ners geworden war. In der Kaſſe fehlten 3000 zt 


K Die nächſte Stadtverordnetenſitung findet am Mittwoch 
nachmittags 6¼ Uhr ſtatt. 

Die Tage 12 Punkte, darunter Wahlen, 
dee Site and Gere wege Erg Der Kühe Der 
täbtifjen Arbeiter; Antrag e . und 
Garantie für das Len Sf aich en een von der Bank 


Gospobarftiva Krajowego gewährte Darlehen. 


Wer Hüt 


Grosse Auswahl! J 
Fa. TOMASEK, 


Vortreffl. Apfel-, 


ieh 


Uzee 
Aukünfe u.Berhäne | 
i 


Schaufenſter⸗ 


Stella e, meſſing oder vernickelt, B 
— einzelne Teile zu kaufen 
d iut. Offerten unt. 1886 
die Geſchäftsſt. d. Bl. 


u. and. Weine können Sle mit 


Kitzinger Reinzuchlhee 


rstellen. Niederlag. u. a. 
horsto xontaapotheke 
und Gaedebusch. 
rombeorg, Heydemann 
und Bogacz. 

Thorn, Symyński und 

Class. 

Jutrosin, Krentzlin. 
Wolistein, Grasse. 


— 


möbel, Br. e, W. Lange. i i | i 

ſowie N rag ale N Erben. Fenger, Bejt. entgegen u. Damen z. läng. ge e ll. Ibendtiseh. 

ſolort zu 5 ek ; — Wongrowitz, Technau. Auſenthalt auf. Friedrich, Faun; In Poznan, św. Marein 571 
ateiti 40/41 1795 v. oder Generalvertreter Stadtu. Bahnſt. Gniewkowo, Poznan, ul. Fredry 12, i „SW. . 

d. Ki ene c, Pirscher, Rogoźno. Rynek 13 bei Inowrockaw. Fahrſtuhl). N 


5 Lechſeite. Bernhardini. 


e beim 
Unsere 


Einröhrenapparat mit Doppel- 
gitterlampe u. jän 
betriebsfertig, billig zu ver- 
kaufen. Lautſtarker empfang 
faft ſämtl europäiſchen Sender. 
Off u. 18 80a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl 


hebamme 


Zofener Tageblatt. 


x Poſener Bachverein. Im vorigen Winter fanden die Chor- 
. und Aufführungen ein plötzliches Ende durch die Zerſtörung 
er Kreuzkirche infolge der Exploſion des Gasbehälters. Die Vor⸗ 
arbeiten zum Wiederaufbau der Kirche haben den ei nten des 
Bachbereins derart in Anſpruch genommen, daß jede C ortätigkeit 
ruhen mu te: Nachdem nun aber alle weſenklichen Bauarbeiten 
3. T. beendet, z. T. in die Wege geleitet ſind, können die Chor⸗ 
proben hier und in den weigvereinen in Gneſen und Liſſa 
wieder aufgenommen werden. Hier in Poſen finden ſie regel⸗ 
mäßig an jedem Dienstag abend im kleinen Saale des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes ſtatt und dauern für die Damen von 
774 —9%4, für die gre von 81—10 Uhr. Die erſte Probe bes 
3 n enstag, gemeinſam für Damen und Herren 
um 8 Uhr, da das Winterprogramm und Geſchäftliches zu bereden 
W wollen ſich morgen zur Probe ein⸗ 


am . de ef one in Pojen nimmt ihre Tätigkeit 

eſitzwechſel. 3 Eck 7775 FOR 
Seweryna Mielehastiege (fr. F o hari 
ſich die Bank Przemystowcöw befindet iſt durch Kauf in 5 Beſitz 
der Bank Cukrownictwa übergegangen. 

X Die Hundetollwutſperre in der Stadt Poſen hat nach nahe- 
zu ſiebenmonatiger Bauer mit dem geſtrigen Tage ihr Ende ers 
reicht, findet aber für die Stadtteile öſtlich des Bahnkörpers 
(umfaſſend die Polizeireviere 1—6 einſchl.) ihre Fortſetzung als 
Hundeſperre im Hinblick auf das für dieſe Stadtteile ein⸗ 
gerichtete Beobachtungsgebiet der Maul⸗ und Klauenſeuche, 
um deren Weiterverbreitung zu verhüten. In dieſen Stadtteilen 
müſſen die Hunde auch weiterhin an der Leine geführt werden. 
Das gilt nicht für die Polizeikommiſſariate 7—9, d. h. die weſtlich 
des Bahnkörpers belegenen, in denen die Hunde jetzt frei umher⸗ 
laufen können. Nach außerhalb dürfen Hunde jetzt aus der gangen 
Stadt ungehindert ausgeführt werden. Fortab müſſen frei 
umherlaufende große biſſige Hunde das ganze 
Jahr hindurch mit Maulkörben verſehen ſein. 

X Erſchoſſen hat ſich vergangene Nacht 14 Uhr im Warte- 
faale vierter Klaſſe des Hauptbahnhofs der 51jährige Wirtſchafts⸗ 
beamte Alexander Arczynski aus Görka im Kreiſe Samter 
durch einen Schrotſchuß in den Mund aus einem Gewehr, das er 
am Sonnabend in einer hieſigen Waffenhandlung gekauft hatte. 
Er war gegen 10%. Uhr in aufgeregtem Zuſtande in den Warte- 
ſaal gekommen, in dem außer ihm nur drei Perſonen anweſend 
waren, hatte in der Nähe der Eingangstür Platz genommen und 
dann blötzlich den Schuß abgegeben, der feinen ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. Die Gründe der grauſigen Tat ſind unbekannt. 
Arczynski war unverheiratet und bekleidete ſeine jetzige Stellung 
bereits 10 Jahre; ihm wird das bejte Leumundszeugnis ausge- 
ſtellt. Die Leiche wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

x Aufklärung eines Kindesmords. Am 28. Juni d. Js. hatte 
eine unverehelichte Arbeiterin Stanislawa A. aus Wilda in der 
hieſigen Entbindungsanſtalt einem Kinde männlichen Geſchlechts 
das Leben geſchenkt, deſſen Vater ihr Geliebter, ein Schloſſer K., 
war, ebenſo wie der eines bereits früher von ihr geborenen Kin⸗ 
des. Sofort nach ihrer Entlaſſung aus der Anſtalt am 4. Juli 
nachmittags 6 Uhr begab ſich die A. mit dem Kinde in die Woh⸗ 
nung der Mutter ihres Geliebten in Unterwilda, bei der dieſer 
wohnte, erklärte ihr, nicht in der Lage zu ſein, auch dieſes Kind 
noch zu ernähren, und ließ das Kind auf dem Korridor liegen. 
Abends zwiſchen 9—10 Uhr nahm nun, wie erſt jetzt feſtgeſtellt 
werden konnte, die verheiratete Schweſter des K., die ebenfalls bei 
der Mutter wohnt, die 31 Jahre alte Ehefrau Franziska Ma⸗ 
tuſzak, das Kind, wickelte es in einen Schal, ging mit dem 

inde davon und warf es in die Warthe, wo es ertrank. 
Sie kam dann ohne das Kind zurück. Als dieſes ſpäter vermißt 
und die Matuſzak nach feinem Verbleib befragt wurde, machte fie 
zunächſt allerlei Ausflüchte, bequemte ſich aber ſchließlich zu 
einem Geſtändnis. Sie gab als Grund für ihr Verbrechen die 
Verzweiflung ihrer Familie über die unglückliche Lage an, in die 
dieſe durch die Geburt des Kindes gekommen war. Sie wurde in 
Haft genommen und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. 

X Das Opfer eines Raubüberfalls wurde Sonnabend abend 
in der 12. Stunde ein gewiſſer Binczewski aus Luiſenhain, 
der den Ringkämpfen beigewohnt hatte und bei ſeiner Heimkehr 
ſich auf der en N um Ausruhen niedergeſetzt hatte. 
Plötzlich traten Re Burſchen auf ihn zu at von ihm 
eine x 


1 ir Age dem zwei 
Stockwerk hohen a er herab ti 8 ſich dabei er innere 
Verletzungen zu, ſo er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt 
werden mußte. 


St. Lazarusſtraße 41 gerufen, wo an einem 
bahn Kurzſchlu W dadurch entſtanden 
Vögelchen dort 
einer Viertel eitigt. 

x Ein 8 e 8 much er 
in der St. inſtraße zwi er Kraftwage e 
einem Radfahrer. Bei der Karambolage hatte das Nad bi Jorm 
einer Bretzel angenommen. 
Geſtohlen wurden: auf dem 


aia 22 (fr. Bie 9880 l. 

X Bun — aa 7 Montag, früh waren bei leicht be⸗ 
wölklem Himmel 17 Grad Wärme. 
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Erfahrene, 


fleißige Studentin ſucht Kor 
repelition oder Benfion in 
Poſen dafür. Offerten unter 
58,485 an „Par“ Pozuan, 
ul. 27. Grudnia 18. 
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i | bis 9.10 Uhr: Aus der 


war mağ | zari. 


jeder andere ihn ansehaut— I 
her kauft, spart 
Kunden erhalten auf Reparaturen 10% Rabatt. 

Poznan, ul. Pocztowa 9 (neben Danziger Privatbank). 


Birnen-, Möbel, bill. z. gänft. Bed. 


„,‚Hagebutten-, empf. M. Sprungacz. Po- 
een ve ul. ramar sfa 24 


ründlichen 


Klavierunierrieht 


erteilt 


Frieda Asch. suavertesrer 


Anmeld. 2—4 Uhr nachm. 
Poznan, ul. Wielka 21. 
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Beilage zu Nr. 204. 


e Nuß 8 der 0 a zur betrug heut, Mon⸗ 
R er, gegen +0, eter am nntag und 
+0,84 Meter am Ce früh. ” 


* Gamter, 8. September. Der Präfekt Sobaſzek vom 
Gneſener Lehrerſeminar übernimmt die Stelle des bisherigen hieſigen 
Präfekten Gale zows ki. A 

* Wongrowitz, 6. September. Der Kreisausfhuß hat 
von Herrn Magner deſſen an der ul, Kosciuſgki belegene Villa 
für 35 000 z} gekauft. Sie fol von zwei Beamten bewohnt werden. 


Sport und Spiel. 


Ringkampf⸗Turnier. Am 4. d. Mts. rangen Petig und Lainen 
20 Minuten unentſchieden, während Willing von Kunſt ſchon nach 
15 Minuten durch Kopfzug gelegt wurde. Im Entſcheidungskampf 
beſiegte Stetter in 35 Minuten den Neger Thomſon, Mang wurde 
durch Debie im Doppelnelſon nach 14 Minuten geworſen. Am 
Sonntag legte Stekker ſeinen Gegner Willing im amerikaniſchen 
Ringkampf ſchon nach 4 Minuten, Kornatz⸗Kueper nach 12 Minuten, 
Kunſt⸗Petig rangen 20 Minuten unentſchieden. Im Entſcheidungs⸗ 
kampf ſiegte Thomſon gegen Lainen in 32 Minuten. Im Boxkampf 
Junoſza gegen Marco ſiegte der um 12 Kilo leichtere Warſchauer 
nach Punkten in 5 Runden; die Entſcheidung bis zum knock out 


findet heute ſtatt. 


TT!!! — tue 
Wettervorausſage für Dienstag, den 7. September. 


— Berlin, 6. September. (R.) Etwas kühler, wechſelnd be- 
wölkt, ohne weſentliche Niederſchläge. 


Spielplan des „Leatt Wiel“. 


Montag, den 6. 9.: „Tereſina“. 
Dienstag, 7. 9.: Cavalleria Ruſticaua von Mascagn 
und Bajazzo von Leoncapalla. 


„Hoffmanns Erzählungen“. 
„Paganini“. 


von Are br. 


Radiotalender. 


e für Dienstag, 7. September. 
tlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Biertelftumbe für den 

Landwirt. 4,80—6 : Nachmitt rt de rli 

tapelle. 3330 Uhr: Front Wedekind, 0.50 Uhr: Das Ted. Au 


Zeit. 

Breslau (418 Meter). 4,80—6 Uhr: i konzert. 6 Uhr: 
Die os oTe 2 s 4 
Bet 1 bon Selens Spider. 8,25 Ahe: 

erg ter). 11,30 — 12,30 : Nachmittags- 
konzert. 4—5,0 Uhr: Nome konzert. er Ur: „Der 
merbaron“, Operette in drei Akten von Johann Strauß. 
Königswuſterhauſen (1800 Meter). 8,80 Uhr: 


aus Berlin. 
Münſter (410 ad 5,20—6,15 Uhr: Wiener Mufit. 8 bis 
Si ied, der wackere Schmiedejunge, ein 


1020 Uhr: „Ju 
. 4,30—5,30 : Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 


dre gen 888 5 
925 Lire und Inſtrumentat · 


Den ng A 


Adam Auguftiyn 

en aus 30—11 Abr g oniekonzert. 
Zürich (513 Meter). 8 Uhr: Italieniſ. 2 5 
r e 
ner Sinfonieorcheſters. i FEEF, 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 8. September, 
Berlin (504 und 571 Meter). 4,308 
Kapelle Woitſchach. 7,80 Uhr: Dr. 


ſpiel in Frank 
Breslau (418 Meter). 4.30—6 ben | x ittagskonzert. 825 
i imat! 9.10 ® 
apelle. 10.30—11. N s e 
Königsberg (468 er 11.30—12,30 Uhr: Vormittagskon⸗ 
ein 45.30 Uhr . 8.10 Uhr: „Gyges und 
ein Ring,“ Hen bon Friedrich Sebbe. 945 
bis 11 Uhr: Tangmufit. 
Königs en (1800 Meter). 7.30 Uhr: Uebertragung 
aus Verlin. 
hr FE rar Wiegen e DD a 
Bean Ben un op um: a 
rag eter). 30 r: Nachmi 
7 Uhr: Deutſche Se 8.02 Uhr: dee Abend. 
Rom (425 Meter). 9.25 Uhr: Ausgewä Stücke auß der 
r: Henri Moscicki: Die 
5.30—6.30 Uhr: Populäres 
Rage: Pente ber Wasen. 5:20.10 Mer . 
ean 3 er ER Uhr: $ 
g Zürich (518 Meter). 8 Uhr: Konzert des Orcheſters GUbert 
r: X 
en und 582,5 Meter). 9.15 Uhr: Heiterer Mener 


Geld! 


Niedrige Preise) 


Ein Schüler 


d. priv. hum. Gymnaſinms in Leſzuo, für welchen eine 
leichte Erlernung d. poln. Sprache erwünſcht wird, finden 


liebevolle Aufnahme 
in vornehmem poln. Hauſe. Anfragen b. z. richten an 


Fr. Justizrat Galon, Leszno. 


Biltorinerbien 


wie Jelderbſen und prima Braugerſte kaufe höchſt⸗ 
preiſig und erbitte bemuſterte Offerten geri a; 


Emil Blum, Poznan, d e 24. 885. 


Telephon 3331, 3335. 


dings leichten Abschwächungen ein ziemlicher Widerstand, nament- 
lich für die Forderungen in Terminware in Weizen, da hiervon an 
Inlandware wenig Kontraktware und diese für nicht billigen Preis 
angeboten wird. Für Dezembertermin zeigte sich eine Preiserniedri- 
gung um2 Mk. Aut dem Roggenmarkt bleibt Inlandsangebot dauernd 
zurück, wobei die Mühlen Kauflust bezeigen. Der Preis war nur 

ering ee und die Septemberlieferung behauptet. 

erste bleibt bei schwachem Geschäft in den mittlereu Sorten 
weiter nicht angeboten. Für Hafer bekunden die Verpflegungs- 
ämter Kauflust. Das Auftragsgeschäft für Hafer, Roggen -und 
Mehl ist sehr ruhig. 


Mehl. Thorn, 4. September. Die Thorner Dampfmühle 
(Milyn. Parowy) notiert am 3. September: Weizenauszugsmehl 95, 
2 Weizenmehl 79, „000 Weizenmehl 74.50, Roggenmehl 
50% 58.50, Roggenmehl 60%, 55.50, Roggenmehl 659% 53.75, 
ee 70% 52, alles einschl. Säcke franko Verladestation 

orn. 

Metalle. Berlin, 4. September. Preise in deutscher Mark 
für 1 kg: Elektrolytkupfer sofortige Lieferung cif Hamburg 
Bremen oder Rotterdam (für 100 Kg) 135%, im Freiverkehr 
Raffinadekupfer 99-—99.3% 1,24—1.25, Standard 1.201, —1.21, 
Orig. Hüttenweichblei Standard IX 0.650.651, Silber mind- 
0.900 fein in Barren pro Kilo 85—86, Gold im freien Verkehr 
pro Gramm 2.79:-2.82, Platin im freien Verkehr 13% 14 pro 
Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 4. September. Amtliche Notic- 
rungen in Cents für 1 Ib: Amerikanische Baumwalle loco 21.31, 
für September 19.30 — 19.15, Oktober 18.91 18.85 18.91, De- 
zember 18.78 — 18.76, Januar 18.71 18.67, März 18.94 18.86, 
Mai 19 18.95, Juli 18.94 — 18.84. Tendenz fest. 


Handelsnachrichten. 


Kein Getreideausftuhrmonopol in Polen. Das polnische Land- 
wirtschaftsministerium gibt bekannt, daß die Regierung keine 
Absicht habe, den Getreideausführhandel zu monopolisieren. 
Dagegen wird es — im Bestreben, die Verhältnisse auf dem Ge 
biete des Getreidehandels zu sanieren — die Bemühungen ein- 
zelner Firmen hinsichtlich der Zentralisierung des Getreidehandels 
und insbesondere der Roggenausfuhr weitestgehends 
unterstützen. \ 

Hopfenernteschätzung 1926, Der Verband des deut- 
schen Hopfenhandels in Nürnberg gab am 1. Sep- 
amber folgende Schätzungen für die einzelnen Hopfenbauländer 
in Zentnern heraus. Wir baden zum Vergleich mit dem Vorjahr 
die amtliche Schätzung in Klammern beigefügt, und soweit solche 
nicht vorhanden, die privaten Anschläge der Nürnberger Firma 
Joh. Barth & Sohn. Es ergibt sich jetzt folgendes Bild: Hallertau 
35000 (i. V. 48 500), Spalt 15 000 A , Kinding 500 (600), 
Aischgrund, Gebirge und Land 25 (19 100), Württember 
10000 (15 400), Baden 3000 Go; übriges Deutschland 2000 
(500), ganz Deutschland 90 500 (96 500); Saaz 140 000 (105 800), 
Auscha, Dauba und Raudnitz 40 000 (34 200), Mähren 1000 (600), 
die gesamte Tschechoslowakei 181000 (140600); Backa und 
Steiermark (Südslawien) 60 000 (50 000); Elsaß 52 000 (49 200), 
Burgund 13000 (18300), übriges Frankreich 15000 (20 000), 
ganz Frankreich 80 000 (87 500); Belgien 38 000 (41 000), Polen 
49 000 (30 700), Rußland 15000 (20.000), England 300 000 
(360 600), Amerika und Kanada 250000 (269 000), Australien 
und Neuseeland 20 000 (20 000), verschiedene Länder 500 (4000). 
Demnach beziffert sich die Welternte auf 1 079 500 (1 079 900) 
Zentner. 

Rücktritt des Generaldirektors der Bank von Lettland. Im 
Zusammenhang mit den von dem bisherigen Leiter der Va- 
lu ta- Abteilung der Bank von Lettland begangenen Unregel- 
mäßigkeiten verzeichnen lettische Blätter das Gerücht, daß der 
Generaldirektor der Bank, E. Schwede, zurücktreten werde. 

Wänrungsmaßnahmen in Dänemark. „National Tidende“ 
zufolge haben die Verhandlungen zwischen der dänischen Na- 
tionalbank und der Regierung über die Wiedereinführung des 
Goldziusfußes zu dem -Ergebnis geführt, daß zu Neujahr, dem 
Zeitpunkt, wo die bewilligte Frist der Nationalbank hinsichtlich 
der Goldeinlösungsfrist abläuft, wie in England der „Goldbarren- 
Zinsfuß“ eingeführt wird. Zu Beginn der Reichstagssession wird 
der Gewerbeminister bereits einen Gesetzentwurf über ein Aus- 
fuhr verbot für Gold anläßlich der bevorstehenden Erreichung 
der Goldparität vorlegen, sowie einige andere Sicherheits- 
maßnahmen, die Regierung und Nationalbank für zweckmäßig 
ausehen. 

Neue Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland 
und der Tschechoslowakei. (A. K.) In der Zeit vom 20.— 25. Sep- 
tember sollen die anfangs dieses Monats unterbrochenen deutsc 
tschechischen Handels ver trags verhandtungen in Berlin wieder 
aufgenommen werden. Bekanntlich stehen eine Reihe von 
Schwierigkeiten einer günstigen Regelung der deutsch- tschechi- 
schen Handels vertragsverhandlungen gegenüber. 

Die allpolnische Kohlenkonventton ist, wie wir schon Mitte 
Juni gemeldet haben, bis zum 1. st 1927, d. h. also für die 
gleiche Frist wie die polnisch-oberschlesische Kohlenkonvention 
verlängert worden. Bei der dieser Tage von einigen Blättern ge- 
meldeten „Neugründung“ handelt es sich lediglich um einen 
rein normalen Keane nämlich den offziellen Wiedereintritt 
der Warschauer Kohlengrubengesellschaft in die Konvention 
der bereits damals tatsächlich gesichert war. h e 

Starker Rückgang der Konkurse und Geschäftsaufsichten 
in Deutschland. Die sinkende Tendenz, die die Ziffer der Konkurs- 
eröffnungen seft dem März des Jahres ununterbrochen befolgt, 
hat sich auch im August in erfreulicher Weise fostgesetzt. Es 
wurden im August 503 Non kurse eröffnet gegen 698 im Juli und 
2016 im Februar. Auch die neu verhängten Geschäfts- 
aufsichten sind stark zurückgegangen; sie betragen nur 
noch 237 gegen 361 im Juli und 1580 im Februar. Mangels Masse 
abgewiesen wurden im t 147 Konkursanträge (im Juli 151). 

Das sinkende engHsche Pfund. (A. K.) Der Kurs des eng- 
lischen Pfunds zeigt seit Ende Juli die Tendenz, sich abzuschwächen. 
Am 29. Juli betrug der Pfund Sterling-Kurs im Verhältnis zum 
Dollar noch 4.86.9/32, am 19. August 4.86 und am 28. August 


Wochenbericht aus Danzig 
(Von unserem Danziger Berichterstatter). 
Danzig, 4. September 1926. 

Die Finanzierungsgesetze wurden gestern vom 
Plenum des Volkstages nach stürmischer Debatte mit 58 gegen 
52 Stimmen angenommen. Nach Schluß der- Volkstags- 
sitzung reisten von den parlamentarischen Mitgliedern der Dan- 
ziger Regierung der Vizepräsident des Senats, Gehl, sowie 
die Senatoren Fuchs und Dr. Neumann nach Genf, wohin 
sich bereits schon vorher der Senatspräsident Sahm und der 
Finanzsenator Dr. Volkmann begeben hatten. Es bleibt 
nunmehr abzuwarten, ob es der Danziger Delegation in Genf 
gelingen wird, die für den Freistaat dringend eriorderliche An- 
leihe zu erhalten. Zu bedenken ist jedenfails, daß die vom Volks- 
tag angenommene Finanzreform mit den Vorschlägen des Finanz- 
komitees des Völkerbundes nicht in allen Punkten übereinstimmt 
und auch die zweite vom Finanzkomitee für die Gewährung einer 
Anleihe gemachte Vorbedingung: Die Einigung mit Polen über 
eine Neufestsetzung des Zollverteilungsschlüssels, bis hernie ht 
erfüllt worden ist. Über die Verwendung der in Aussicht 
stehenden Anleihe hat vor einigen Tagen im Hauptausschuß des 
Volkstages der Finanzsenator einige nähere Angaben gemacht. 
Die Regierung beabsichtigt aus der Anleihe zunächst die an- 
teiligen Kosten für die Herstellung des polnischen Munitions- 
beckens in Höhe von 4 Mill. Gulden zu begleichen. Ferner sollen 
32 Mill. Gulden dem Hafenausschuß zum Ausbau des E 
zur Verfügung gestellt werden. Weitere 20 Mill. at x 
zum Wohnungsbau und 4 Mill. Gulden zur teilweisen Deckung 
der schwebenden Schuld Verwendung finden. ene 
der schwebenden Schulden des Freistaates beträgt — gleich 11. 
nach einer Mitteilung des Finanzsenators — zur Zeit 16 036 Mil £ 
Gulden, von denen 8.19: Mill. Gulden am 15. September 1926 
fällig sind. a e ER i 

Die Geschäftslage in Danzig gestaltete sich weiter- 
hin ruhig. 

An der Devisenbörse stellten sich am 3. September 
Złotynoten auf 57.53 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 
5.14% G. r Ji i 

An der. Effekten börse notierten Bank von Danzig 
Aktien 106.50 %, Danziger Privatbankaktien 84.50 %, 8% Dan- 
ziger Hypothekenbankpfandbriefe Ser. I- IX 99.50 %, Ser. X 
bis XIV 99 % und 5% Danziger Goldanleihe 4.40 G. Außer- 
dem gelangte die 19 hypothekarisch sichergestellte Danziger 
Stadtanleihe von 1925, die bisher nur in London gehandelt wurde, 
am 3. September mit 93 % erstmalig an der Danziger Börse zur 
amtlichen Notiz. i ; 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Posener Börse. 


6. 9. 4. 9. 6. 9. 4 9. 

6 list. zboż. Poz. Ziem, Hartw. Kat L-0... 45 — 

Kredyt. s.. . . . .. 13.60.13.40 | Lubań I-IX .. 120.00 120.00 

— 13.30 Dr. R. May l-V. s.. — 39.00 

— 13.50 — 38.50 

8 państw. poż, zz — 1.45 Mtyn Ziem. I-II. — 2.00 

8 dol. listy Poz. Ziem. Ptno I-III. . ... — 4.18 

Kredyt.: s-e»... 3.30 3.30 Sp. Drzewna l.-VIL. 0.55 4.55 
5.40 — 0.60 — 

pE I Pot. I.-V 2 5:00 Unis 1-H. . 1.23 
„Sp. Zar. I.- XI. 7. 10 A 5. 

— Be e e Wisla, Bydg. l.-III. 6.60 3.60 

Cegiels ki I-... — 20.00 WJtw- Chem. I-VI... — 0,63 
Centr. Rolnik: I- VII. — 0.764 Zi. Brow. Groda.1.-IV 1.40 — 

Goplana I.- III.. — 13.00 Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.] 6 9. 3. 9. 6. Y 3. 9. 
Amsterdam 361.90] 36155 l varsi: e 21.60] 28.75 
Berlin ) 214.91 214.80 Prag 6.72 26.72 
London 43.831. 43.80 Wien 127.35] 127.40 
Nouyork . 9.00f 3.00 Z rien 174 35 174.25 

*) über London errechnet. 

Tenden z! Lire fest. Rest unverändert. 
Effekten: 6. B. 3. 9, | ; 6. 9. 3.9 

8% P. P. Konwers. 158.00 357.001 Ostrowite ......... — — 
5% pF 51.00 7250 |W-T-F-Cuksu ... 2.55 3.25 
6% x E aP 00 72. le ese 0.63 0.60 
66'1 98 = 
10° Poz. Kolej. S. I. 155.00 155.00 | Wysoka.. ......... 2.50 — 
Bank Polski (o. Kup.) 90.00 8750| W. T. K. Wegiel ... 84.00 74.25 
Bank Dyskisss sese Tem 8.50 Pol. Nafta ........ 0.60 — 
B. Hand., W... . . 3.80 3.75 Pol. Przem. Naft. — 
Bank Kredytow y.. — — [Nobel 00 3.00 
Bank Małopolski ... — —  [Cegielski.. 17.50 
Bank Przem. Polski — a aA O aa 3.00 3.00 
Bank Przem: Warsz. ES ie L TOTTE eT 08 100 
Polski Bk. Hdl. Pozu — 7 2 1Modrzejow saime aca 4.60 4.20 
Bank Przem. Lwów 0.25. — | Norblin... o. 2 2141, 
Bank pami 15 sy Pe IH: Ha Ostrowieckie NT, 5 va 
Bank Tow. Sp en pu ar ] ' 7) . 050 0. 
Bauk Wilens ki... — = Pock. 8 1.88 1.90 
Bk. Zachodni... . 2.00 1.80 Rohn ... 0,65 C. 
Bank Z. Kred... . eee 1.0 
Bk.Zjed. Zapolski. 2.00 2.00 Una .  — 
Bank Zw. Sp. Zar: 1.85 7.50 Ursus ., 1. 71 1.60 
Bank Zw. Ziemian — — [Wulkan . 
Cerata . „ 050 — Zielextewski ..... 15.10 — 
Sole Potas .ueese. — — Nonopre „ E 2 
Nije wk 025 0.21 Pine AR 
Pulttd 5.50 — Zawiercie 20.50 2 
e e de e een Żyrardów. . 3 
Elektr. w Dabr. . 20.00 — 8 D 
Elektryczność... 47.00 45.00 | Syndykat ..... .. 215 — 
EN: FAEK y aO e r Aa aaan T a TAS 
Staracho . 2.42 — 1 e — 

OWN Boveri u . — 8 Se 8 TERTE 280 
FFT 
Sita i Swiatio .... 26.00 oo] Zerluga ...... 02 — 
Chodoröw. 100.90 100.004 Cmielow ..... — — 
Czersk Saunen 0.50 . ver er 
Crestocice . . . œ 1.57 1.40f Miynotwörnlareannn — — 
Gosiawice — CCC eu 
Michalöw W) .. .. . 0.40 0.35 Pusteln... 


Tendenz: fester. 
Danziger Börse. 


Devisen:] 6. 9.] 4. 9. 5. 9. j 4. 9. 

i Geld Geld Geld | Brie. | Geld | Brief 
London 25.01 24.99 Berlin“ — —  1122.497|122.803 
Neuyork — — [Warecha 57.300 57.45 | 37. 57.57 

Otten: i 
London | — eg — | — pa 122,703 
Neuyork |. — | — {Poièen ..ı 57.33 | 57.47 | 57.38 | 57,82 


Berliner Börse. 


4.85.5/32. Der Kurssturz wird vor allem auf die großen eng- A h : dk.) | 6. 9. | 4. 9. Devis „ . 4 9. 
lischen Kohlenkäufe in den Vereinigten Staaten zurückgeführt, Der Ausweis der Bankvon Danzig per 31. August Da se: 9.20.87 20.360 Kopo 95 e 2 111.49 
die bisher 5 Mill. Tonnen überstiegen haben weist an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von Eng- N 2 ‘| 2103! 4.194 | Osi nhagen .. 91:93 91 
A 3 land inkl. Noten 23372125 G., an deckungsfähigen: Wechseln | Neuyor re 0.640 0.641 D DIL 2 
14 581 531 G., an Valuten 14 333 146 G., andererseits als Betrag | Rio de Janeiro .. 168.19 1168.10 12 s.r.. 12.365 2 
j Märkte. der umlaufenden Noten 35 913 205 G. auf. Die gesetzliche Kern- Amsterdam.. . . . 162 11583 BR 12.418 12 
i deckung des Notenumlaufs betragt 65.1 %, die supplementäre | Brüssel . .. . 81.8 iE eg er! 
Getreide. Warschau, 4. September. Bei den heutigen | Deckung durch Wechsel und Metallgeld 48 , mithin die gesetz- Danzig.. . . .f Ol. 42] Bulgarlen 3.04 
Privatumsätzen machte sich weiterhin eine fallende Tendenz 106.8 % per medio August Helsingſors. . .. 10.552 10,55 | Stockholm 112.14 [112.19 
bemerkbar. Die Preise fielen im Vergleich zur gestrigen Börse 8 5 n sh BEER g % een K Italien . . 15.64 15.48 Budapest.. 5.875 5.88 
. u ckerfabrikl jagosiawien.....| 7.407 | 7.405 | Wien ,.e sosse so.| 30.23 [30.225 
Export war in den letzten Tagen gering, da die hohen Inlands-|P aust A.-G. (Aktienkapita „ (Anfangs kurse). 
reise der Kalkulation nicht standhielten. Es wurden für 100 kgl S chäftsbericht für 1925/26. Das Unternehmen’ erziel r > 
10 e e e Seesen area 44) einen Bruttogewinn von 274923 G., dem 160 764 G. für Ab- 6 Effekten: 6. 9. J 4. 9. p. 6. 9. J 4. g. 
Roggen Vollgewicht 30% _30 Hafer 207525 Braugerste schreibungen auf Fabrikwerte gegenüberstehen. Aus dem ver- 50 Deutsche Anl. [9.4925 | 0.4375 Farbenindustrie | 276 | 285 
31280 Geiste und Grütze 28%, —28, (franko arschau 30) bleibenden F 1 15 gelangt ee e a e a 105% — fOberschl. Koks . en, ns 
i i e von 5% (im Vorjahr 4 %) zur Verteilung. Der letztjährige Ge- ; fa. E NEN 
Roggenkleie in Dollar 2.90 —2.15, Weizenexportkleie 2.50 Dollar. | YOn 5 % Gm Vorjah: 4 edle n. und Sauerstoftwerke]|Schantung-Bahn | 47 a laaa . 1842 1099 
Danzig, 4. September. Nichtamtliche Notierungen un-] A.-G., Danzig, weist bei einem Aktienkapital von 400000 G.] Hapag. 156% — Siemens Halske. 197.5 
verändert. Amtliche Notierungen desgleichen. Zufuhr: Weizen [ein Gewinnsaldo von 301 G. auf. ; KRA Nordd. Lloyd . „| 156,51 — Iaörı. W 38 | 24 
25, Roggen 575, Gerste 194, Hafer 245, Kleie und Ölkuchen 10 t. Im Zuckerhand led hielt na de . iR en. 1837 F Lanke Hoffmann. 80% 82 
H 4. te x otier -fin engen Grenzen. Die Notierungen fi eißzucker 4 -u. Privatb. | 138.5 1 Daimler e = 
getreide Für 100 ko cit in Rll. tür September: Weizen Manitoba i| Lieferung) stellten sich auf 14 ch 3 d pro 50 kg fob Danzig Nia. Piech u. Nat.Bk. [212 | — [Gebr. Körung. 80% 5 
15.50, II 15,10, ITI 14.35, Rosa Fe 79 kg 1 14.50, Barusso 79 kg I|fahrwasser. — Im Heringshandel blieben die 0 5 a nam Bk. . . . | 1651] 169%, Motoren Deuts — — 
14.20, 76 kg loco 14, Hardwinter I für September 14.40, donau- | dungen nach Polen lebhaft. Für englische Sorten wurden du y -į Dise. Com... .[ 160 | — [OrensteinkKoppelf 88 
russische 9.50, La Plata 9.50, Roggen Western Rey II 11.35, schnittlich 2.19 Pfund Sterling pro Faß bezahlt, — 1 2 des Dresdener Bank 141 | 141.5 Bing-Werke . .| — * 
Mais La Plata 8.80, donau- bess arabischer 8.50, La Plata für Sep-|handel wies die Marktlage keine nennenswerten Verände- Reichsbank . . | 156%,| 156%, Deutsche Kabelw. | — 750 
tember-November 8.25, Hafer Kanada Western II 10.65, für] rungen aur. 5 N zeigte das Hard Archener „| 16174] —- [Deutsch. Risenh. „| 60% T/s 
September 9.30, Kanada Fec 1 9.60. Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen et eie Harp. Bab. . 148% 155  |Hirsch-Kupfer . . | 110 
Chikago, 3. September, Schlußbörse. Für 1 bushei:|@leiche Bild wie in den vorhergehenden Wonten.  daninfer nohenloie . . 1944] 20.4 [Rheinmetall . .| — | ~ 
Weizen Redwinter IT loco 131}, Hardwinter II loco 13144, (nach Zupmaß Helm dinger 108 Schiffe ein hiervon 60 leer und | Longarte" * "| 00, 8% | Deutsche Tan | Vo 
September 13034, Dezember 134%, Mixed II loco 130%, Mai aan „oppot-Hela-Gdingen ind in der gleichen Zeitspanne | O — 2 Ya B f Rouso } 55 
13944, Roggen I loco 96, September 93%, Dezember 987%, Mais 78 mit Stückgut. Ausgelaufen sind in der gleichen FeI'Sp bsohl. Eisenb. .| 71° 72 |Schles. Textil ./. | 52% 
gelber II loco 79 Y,, weißer 11 loco 791 „gemischt Nr. 11 Toco 1 1 A 75 en u e Aa ra Bis.- Ind. To Er nn Pap. . | 1345] = 
> ? i olz und 8 mi reide. Die Danzi letzt- Phönix . ... .. — ahlbaum “ — | ~- 
%%%, f ᷑ zur Zeit aus [Rombecher . 7 "| 234.5 110 
Gerste Malting loco 50—69. Frachten nach England (in sh pro 63 Seeschiffen mit einem Tonneninhalt von en ed .. 118 1397 . u a Hari kg 
Quoter = 8 bushel): Für Weizen und Roggen 2/6, für Hafer Dynamit Nob RY 131 136 75 Deutsch. Erdöl 2 3 
2/3. 0 nach dem Kontinent in Dollarcents für 100 Ib: Börsen. i ee ee . . 
für Weizen und Roggen 16, für Hafer 20. Der Zioty am 4. September 1926. (Überweisung Warschau). a 


Amsterdam 25, Riga 65, London 44, Zürich 57.50, Neuyork 11.25, 
Budapest Noten 78.30 81.50, Wien Noten 78.10—79.10, 78.35 
bis 78.85. 

1 Gramm Feingold wurde für den 5. und 6. and ande 1926 
aut 5.9816 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 202 vom 4. September 1926). 


1 Goldztoty = 1.7366 zł. 
— — — 


Berlin, 6. Sept. Getreide- und Olsaaten für 100 kg, sonst 
tür 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 261—266, pomm. —.—, 
September 282.50 - 285, Oktober 276—277, Dezember 273—274. 
Roggen: märk. alt u. neu 203.00 — 209.00, September 223.00, 
Okt. 223.5-224.25, Dez. 223.5-224. 25. Gerste: Sommergerste 205-248, 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 170—175, Hafer: alter 169 
bis 183, Sept. —.—. Oktober —, Dezember 183.50. Mais: loco Berlin 


ee Sen Ber: ee . — Amtliche Notierungen der eee eee 
36.25 —39.00. Roggenmehl: fr. Berlin 29.25 31.00. Weizenkleie: 3 mber 4 

fr. Berlin 10.00. Roggenkleie: fr. Berlin 11.00. vom 6. Septe i 

Raps: 315. Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen:*) 43.00-—50.00.| (Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Kleine Speiseerbsen: 34.00-38.00. Futtererösen: 24.00-31.00, Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Seradella neue —.—. Rapskuchem 14.20 14.40. Leinkuchen:| Welzen 41.75— 44.75 Viktoriaerbsen . . 65.00 78.00 
Toriong 19.30. Trockenschnitzel: 10.60 — 10.80. Soyaschrot 19.80. Roggen 30.00 31.00 Hafer 24.75 —26.25 
2 tigt. Cartokteltockem 20.2 20.40. — Tendenz für | Weizenmehl (65 5% 67.5070 5 | Rübsen . . . . . 64.00-67.00 
hauptet, Mais: Sein egen : befestigt, Gerste: ruhig, Hafer; be-] Roggenmehl (70%) 43.25 Sent. 60.00 80.00 


n ii en *) Feinste Sorten über Notiz. 
en eht, Berlin, 6. Septe a (R. 
niedriger Geldmarktnotierungen erbielt sich Br eNA bel u 


Weizenkleie 22.50 
Roggenkleie . . 20.25--21.25 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Roggenmehl (65% 49.75 
Gerste (alte) 25.00 — 27.0 
Braugerste prima . 29.5033. 00 


Ostdevisen. Berlin, 6. Septbr., 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.68 —46.92, Große Polen 46.635 47.115, Kleine Polen 
46.06 —46.54, (100 Rm. = 213 13—214.23. 

Börsen-A mmungsbild. Berlin, 6. Septembet 
Die schwache Verfassung der Börse hält anläßlich des Zusammen 
hanges der Spaltung der Geldmarktlage im Qualitäten- Termin an 
Weitere Rückgänge der führenden Werte sind zu verzeichnen 
Die Umsätze sind nicht besonders groß. Rheinische Braunkalt 
11 % Schles. Bergbau 8 % und Farbenindustrie 6 % niedriger 
Die Tendenz ist matt. A 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. Sept. vorm. 10 MM 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 zl. Devisen 8.98 zł, 1 engl. Pfund 43.69 , 
100 schweizer Franken 173.70 zł, 100 franz. Franken 26.40 21. 
100 Reichsmark 213.70 zt und 100 Danz. Gulden 173.37 21. 

- Dollarparitätenam 6. September in Warschau 9. 4 
Danzig 8.98 at, Berlin 8.97 zł. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überulmmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


